
„Ingredere, benedicte domini“.
Persuasionsstrategien In Zzwel unıversıtaren
Begrüfßungsreden apostolische Legaten

ien, 1387 und Köln,
Tobias Daniels

Legatenempfänge zwischen Inszenlierung un: Oratorik

Seit den Zeiten des hochmittelalterlichen Reformpapsttums baute die päpstliche
Kurile ihre Einflussstrukturen un -möglichkeiten 1M Reich systematisch AU:  N Dazu
bedurfte einerseıts einer leistungsfähigen Kanzlei in der römischen Zentrale,‘
andererseits wohlinstruierter Emissäre, die unterstutzt VO  e ihrem Gefolge“ In
persönlichen Verhandlungen Ansprüche VOT durchsetzten un:! als direkte An-
sprechpartner für die Anliegen der partes fungierten. ıne CNSC Verflechtung OoOms
mıiıt dem Reich sollte UrC spezialisiertes un hierarchisch geordnetes diplomati-
sches Personal gewährleistet werden, dessen Spitze das hohe Amt des Legaten
stand, der als alter EQO des Papstes selbst auftrat _” Vor der Einrichtung der ständigen

Birgit Studt, „Tamquam OÖOITSanumn) nostre mentis“. Das Sekretariat als publizistisches Zentrum
der päpstlichen Außenwirkung, 1n rıgitte Flug/Michael Matheus/Andreas Rehberg gg. Kurie
un! Region. Festschrift für Brigide Schwarz ZU) 65 Geburtstag, Stuttgart 2005, 7392

die eiträge VO  - Claudia Märtftl, 10ommaso Parentucelli, Pietro da Noceto, Petrus de
Onıtate unı Enea Silvio Piccolomini. Zur Kanzlei der Legation Niccolö Albergatis Arras
(1435), 291-312, und Jürgen Dendorfer, FEin kurialer rdo ber die Kanzlei und das Gefolge eines
Jegatus de latere (1482/83), 77-92, 1: Johannes Gießauf Hg.) Papste, Privilegien, Provinzen.
eiträge ZUT Kirchen-, Rechts- un: Landesgeschichte. Festschrift für Werner Maleczek ZU 65
Geburtstag, Wien 2010

/Z7u den normatıven Grundlagen die vielen Aufsätze VO  — Robert Figueira, hier stellvertretend:
The Medieval Papal Legate an His Provınce. Geographical Limits of Jurisdiction, 1n: Ders. (Hg.),
Plenitude of Power. Ihe Doctrines an Exercise of Authority in the Middle Ages Essays ın emory
of Robert Louls Benson, Aldershot 2006, D] (Neufassung desselben Artikels aus Apollinaris
61 C 817-860) Für das Hochmittelalter die Forschungen VO  - Claudia Zey, hier stellvertretend:
Die Augen des Papstes 7A1 Eigenschaften un: Vollmachten päpstlicher Legaten, 1n Jochen Johrendt
Hg.) Römisches Zentrum un kirchliche Peripherie. Das universale Papsttum als Bezugspunkt der
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ertretungen der Nuntiaturen“ musste der Kontakt 1mM Rahmen oft ausgedehnter
diplomatischer Reisen gesucht werden, die 1im politischen Bedarfsfall unternommen

wurden. Besondere politische Konstellationen un: damit einhergehend eın stärke-
res Aufkommen Gesandtschaften brachten 1m Spätmittelalter das chisma un
das ingen ıne allgemeine Kirchenreform mıt sich, se1 1m Kampf das

eigene politische Überleben, wl1e ihn Urban APF 1n den 1 380er ahren VO  — Genua aus

betrieb;” bei den Bemühungen des Papsttums die Kirchenreform 1mM ersten

Drittel des Jahrhunderts,® 1mM erben Obödienznahme Zeiten des Basler
Konzils,‘ oder se1l schließlich ZUr Durchsetzung des Ende der konziliaren

Epoche gebliebenen Reformwerks, der die alles überstrahlende deutsche Legations-
reise des Kardinals Nikolaus VO  e Kues VO  e 1451/1452 vornehmlich gewidmet war.8
iıne NEUC intensive Phase der Gesandtschaften 1ns Reich sollte sich ach dem Fall

Konstantinopels 1453 ergeben. Durch die minutiöose Erschließung der cusanischen
Legatıon innerhalb der Acta (usana ist besonders deutlich geworden, ass die partes
die herausragende Gelegenhei intensiv wahrnahmen, ohne großen Eigenaufwand in

unmittelbaren Kontakt mıiıt dem Stellvertreter des Papstes kommen un! Anliegen
mıiıt ihm verhandeln.

Kirchen Von den Reformpäpsten bis Innozenz HLa Berlin 2008,;P Fuüur das Spätmittelalter
fundamental die Arbeiten Von irg; Studt, aps ın (1417-1431) und die Kirchenreform In

Deutschland, öln 2004; dies., Legationen als Instrumente päpstlicher Reform- und Kreuzzugs-
propaganda 1m 15. Jahrhundert, erd Althoft (Hg.), Formen und Funktionen öffentlicher
Kommunikation 1im Mittelalter, uttga)! 2001,e Zusammenfassung des alteren Forschungs-
standes: Werner Maleczek, Uie päpstlichen Legaten un! 15. Jahrhundert, 1N: Rainer Christoph
Schwinges/Klaus W riedt gg Gesandtschafts- und Botenwesen 1mM spätmittelalterlichen Europa,
Stuttgart 2003, 33_86

Grundlegend der Sammelband Alexander Koller Hg.) Kurıle un! Politik. Stand un! Per-

spektiven der Nuntiaturberichtsforschung, Tübingen 1998, und die Studien des Herausgebers.
Lorenzo Tacchella, pontificato di Urbano VI Genova (1385-1386) l eccidio dei cardinali,

(Jenua 1976, 10; Arnold Esch, IDEN Papsttum unter der Herrschaft der Neapolitaner. Die führende
Gruppe Neapolitaner Familien der Kurle während des Schismas 8S-1 1nN: Festschrift für
ermann Heimpel ZU) Geburtstag, Göttingen 1972, AA 713-800, hier 733

Studt, aps Martın (wie Anm. 3), besonders 478-—-620
Zuletzt mıiıt Blick auf das Basler Konzil selbst: TIhomas W oelki,; Lodovico Pontano

(ca. 1409-1439). Eine Juristenkarriere Universitat, Fürstenhof, Kurie Uun! Konzil,; Leiden 2011,
1ler besonders 4723484

cta (usana. Quellen Z Lebensgeschichte des Nikolaus VOINl Kues. Im Auftrag der Heidelberger
Akademie der Wissenschaften hg. VO:  - Erich Meuthen un ermann Hallauer, 1, Lieferung 39
1451 Januar-September I, Hamburg 1996, 1, Lieferung 1451 September D] Marz,
Hamburg 1996 insbesondere Erich Meuthen, Das Itinerar der deutschen Legationsreise des
Nikolaus VOIl Kues 4517/752; 1N: Joachim Dahlhaus/Armin Kohnle g9.); Papstgeschichte un:
Landesgeschichte. Festschrift für ermann Jakobs ZU) 65 Geburtstag, öln 1995, 473-502;
Ders., Die deutsche Legationsreise des Nikolaus VOon Kues 1451/1452, 1n Bernd Moeller (Hg.),
Lebenslehren un: Weltentwürfe 1mM Übergang VO: Mittelalter ZUTr Neuzeıt. Politik, Bildung, atur-
kunde, Theologie, Göttingen 1989, 421499 Sinnig hat zuletzt Jürgen Miethke VO  3 einem „mıt
Terminen vollgestopfte(n) gute(n) (er meıint dies temporar, nicht qualitativ) gesprochen: Ders.,
Wissenschaftliche Politikberatung Spätmittelalter. DDie Taxls der scholastischen Theorie, 1nN:
In Kaufhold Hg.) Politische Reflexion in der Welt des spaten Mittelalters (=Political thought
in the ApCc of scholasticism: ESSaYyS 1in honour of Jürgen Miethke), Leiden 2004, 337-35/,; hier: 339

Hierzu jetz! (mit weıteren Verweisen): Jessika owak, Kın Kardinal 1m Zeitalter der Renais-
Die Karriere des (slovannı di Castiglione (ca. 1413-1460), Tübingen 2011, 127-208



Tobias Daniels

Der politischen Bedeutsamkeit, dem Aufwand un der Gefahr der Legationen,
aber auch der hierarchischen un ritualisierten truktur der (Kirchen-)Politik
Mittelalter entspricht CcS; dass solche diplomatischen egegnungen hochgradig for-
malisiert un:! ritualisiert Erkennbar wird 1€es etwa 1n mehreren Texten, die in
der zweıten älfte des Jahrhunderts der päpstlichen Kurie entstanden sind un!:
diese Aspekte der apostolischen Legatentätigkeit normatıv odifizierten. '© on ein
erster 1C ze1igt €l den en ritualdynamischen Ausdifferenzierungsgrad: Auf-
fallend wichtig erscheinen Aspekte wl1e die Sitzordnung un: die Frage, Wallll der
Legat welche Kleidungsstücke tragen hat Betont wird S, ass gröfßtmögliche
Solennität bei den diplomatischen Treffen gewährleistet se1in soll. ** Nicht LIUT für die
Legaten selbst, auch für die Gastgeber War die rituelle Durchformung der Begegnun-
SCH VOIl Bedeutung: Wer 1MmM Mittelalter politischem olg gelangen wollte, usste

«12festgelegten „Spielregeln un den UrCcC) S1E gesetzten zeremonialen nsprüchen
Genüge iun. Wollten SOM1' die Gastgeber apostolischer Legaten ihre Anliegen bei
den Visiten der Dignitäre vorbringen un! durchsetzen, mMuUusste 1es ın der NSCH
Verzahnung VO  . Inszenierung, Persuasion un: Verhandlung geschehen, die iın den
etzten ahren VOI der historischen Politikforschung eindringlich herausgestelltwurde.* Eın besonderer Moment mMUusste derjenige des mpfangs se1in: das erste
Zusammentreffen der politischen Parteien, welches die nachfolgenden Verhandlun-
CMn inıtilerte. Die Ritualisierung eines olchen ersten Kontakts lässt sich €e1 schon
AUus einem Gesandtschaftsbericht Nnea 11VIO Piccolominis Onig Friedrich 11L aus
dem Jahr 144 / erahnen, schreibt der Senese doch darin: A  HNa est apud Italos
legatorum reverentia. scıunt evangelicum dictum: qu1ı VoS recıpit, recipit. “ Was
Piccolomini mıit Zitat AUus Mit 10,40 andeutet, ist VO  e der Forschung als „Adventus”-
Zeremoniell beschrieben worden, ıne rituelle Ankunftszeremonie biblischer (Gırun-
dierung.””

das durch Prälat Franz W asner zusammengetragene KOrpus mıt Schwerpunkt auf der
zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts: Fifteenth Gentury Texts the Ceremonial of the Papal legatus
latere, ın Traditio (1958). 295358 W asner Walr Kanonist un! 3T Rektor VO  - Maria
dell’ Anima In Rom Tobias Daniels, anta Marıa dell’ Anima 1n Geschichte un Gegenwart, IN
anta Maria dell’ Anima. Festschrift ihrem 600jährigen Bestehen, hg. VO Päpstlichen NSTITU:
Maria dell’ Anima, Rom 2006, 17/-76, hier: 69{f.

11 Z ur Repräsentation: Tapio Salminen, In the Pope's Clothes. egatine Representation and
Apostolical Insignia ın High Medieval Europe, 1n Jacqueline amesse (Hg.), Roma, magistra mundi.
Itineraria culturae medievalis. Melanges offerts Pere Boyle L’occasion de SO  - 75°anniversaire,

Bde., Louvain-la-Neuve 1998, IL, 339354
erd Althoff, Spielregeln der Pol_itik 1mM Mittelalter. Kommunikation In Frieden un Fehde,

Darmstadt 1997
Johannes Helmrath, The German Reichstage’ an the Crusade, 1n: Norman Housley Hg.)

Crusading in the Fifteenth Century. Message anı Impact, Basingstoke, 53-69, hier Zum FOor-
schungsstand jetz! W oelki,; Pontano (wie Anm. 179-191, mıit weıiteren Verweisen.

Gesandtschaftsbericht Piccolominis ber seline Tätigkeit In Rom 144 / Friedrich HE: ed
Rudolf Wolkan, Der Briefwechsel des Enea Silvius Piccolomini, I1 Abteilung: Briefe als Priester und
als Bischof VO)]  - TIriest (1447-1450), Wien 1912, Anhang d, 237-2063, hier 240

z die eiträge In eter Johanek/Angelika Lampen gg. Adventus. Studien ZU)]
herrscherlichen Einzug in die Stadt, öln 2008 Ferner Achim TIhomas Hack, Das Empfangs-
zeremoniell bei mittelalterlichen Papst-Kaiser-Treffen, öln 0 1999; Gerald Schwedler, Herr-
schertreffen des Spätmittelalters. Formen, Rituale, Wirkungen, uttga 2008
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In diesem Zeremoniell hatten auch Begrüßungsansprachen den Legaten ihren
Platz. In den normatıven Texten der Kurie ist festgeschrieben, dass S1€ VOI dem
Stadttor und ach einer sich anschließenden Prozession in der Hauptkirche der
stattfinden sollten.*® kin zeitgenÖssischer Eindruck davon ist EeTW; für die Ankunft
des venezianischen Kardinals Marco Barbo*’ in der süddeutschen Geislingen

24. Junı 1474 überliefert. /7u diesem re1gn1s sind Notizen eines Mitglieds des
Chores erhalten, der damals Salnıs. Der Chorsänger, ohl eın Schulmeister aus Im,
schreibt,; wle eın Doktor, dasqKapitel VO  — Geislingen un: ein1ge Scholaren dem
Legaten mıt Reliquien en OS! Vor dem Stadttor 1e der Doktor iıne

Begrüßungsrede „multis verbis rhetoricalibus“ er Legat 1e ıne Antwortrede
und INan ging ZUTr TCRS; in der die Messe gefeiert wurde.*®er ler och ın den
kurialen Texten INa  j indes etwas VO  - den nhalten olcher Reden Um s1e soll

in diesem Beitrag gehen

W asner, Fifteenth-Century exts (wie Anm. 10), Documents, 12; 324{f.; 11,5-—6, 328; Hi5. 3314:;
V 34() und 10, 341; V1,2-6, 344{ff., 20, 349 (hier, in den Instruktionen des Zeremonienmeisters
Johannes Burckard für Kardinal Bernardino de unate VO' September 1495, ausführlichsten);
VIÄI; Z VIIL, 353{.: AL 357{f£.

7u ihm, der den Deutschen In Rom als erster Kardinalprotektor VO  - ‚anta Marla dell’ Anima
(seit besonders verbunden War un! sich 1479 In die Bruderschaft der „deutschen National-
kirche“ einschreiben liefß, vgl neben W asner, Fifteenth-Century exXTis (wie Anm. 10), Documents
339 mıiıt Anm. (wonach (G1l0vannı Gigli ih) auf seiner Legatıon begleitete): Antonin Kalous,
PapeZsky ega Marco Barbo, angelus pacıls stredni ‚VvTOPY, 1N: 1ın Nodl/Martin Wihoda
Hgg.), Ritual smiren!]: konflikt jeho resen1 stredoveku; sbornik prispevku konference konane

dnech 31 kvetna-1 Brne, Brno 2008, 159-17/1; Antoni1o artinez Ripoll,
veneciano Marco Barbo, Cardenal de San Marcos, la Catedral de Siguenza, Estudios
emorla del profesor Dr. Carlos Aez: homenaje, Alcalä de enares 2007/7, 439-466; Stella Fletcher,
Cardinal Marco Barbo Protector of English Interests at the Roman (‚urla in the Late Fifteenth
Gentury, Downside revieWw 118 (2000), 27-44; Melissa Mer1am Bullard, Renalssance spirituality
and the ethical dimensions of church reform In the dpC ofSavonarola: the dilemma of Cardinal Marco
Barbo, 1: Stella Fletcher/Christine Shaw gg.);, Ihe world of Savonarola: Italian elites anı
perceptions of CY1SIS. Papers from the conference held at the University of Warwick, 29—31 May
1998, mark the centenary of the death of Fra Girolamo Savonarola, Aldershot 2000,
65—89; Lorenzo Tacchella, 11 venezlano cardinale Marco Barbo priore dei G1l0vannıtı in Roma
promotore della preriforma cattolica nel qu  TO (1420-1491), Mailand 2000 Finanzielle
Aspekte seiner Deutschland-Legation bei Maleczek, Die päpstlichen Legaten (wie Anm. al

Ediert VO:  — Joseph Schlecht, Die Feierlichkeit, womıiıt 1474 In Geislingen der päpstliche ega
empfangen wurde, 1nN: Jahrbuch des Historischen ere1ins Dillingen der Donau (1896), 247-250,;
ier: 248, ach Dillingen, Studienbibliothek, Hs. (jetzt: Bayerische Staatsbibliothek, Clm
28315), fol. Anno domini millesimo quadringentesimo septuagestmo nno(!) CIrca festum
Johannis dominus reverendus legatus UNACUTM ministrıs SUl1S veniıt ad Geislingen pernoctavıt ibidem,
et dominus doctor NEcCHNON capitulum similiter scholares dederunt(!) sıbi obviam CU reliquliis
SINe sacramento, nte portam doctor egreg1us salvum dixit adventum SsUUM CU multis verbis
rhetoricalibus, et postea legatus consimiliter, tandem legatus pedetemptim 1Vıit CU)} reliquiis ad
ecclesiam et jeniculabatur nte altare et cantavıt ut sequıitur. Zum Codex: Günter Glauche, Katalog
der lateinischen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek München: Clm 28255-28460, Wies-
baden 1984,;, 95 f. Möglicherweise gelangte der Band aus dem ın der ähe VO:  — Ulm gelegenen
Benediktinerkloster Elchingen Verlauf der Säkularisation In die Studienbibliothek Dillingen
(freundliche Auskunft Rüdiger MaYy, Dillingen).



Tobias Daniels

Dem Reziplenten der FEindrücke des Ulmer Schulmeisters mag sich der INATUC
aufdrängen, die en selen vernachlässigende eıle einer (GGesamtinszenilerung.
uch wWwWenn 111a VO rituellen Rahmen des Adventus-Zeremoniells ausginge,
hätte INa  H wohl panegyrische en erwarten,19 Ansprachen, die gewissermaßen
NUrTr die Anforderungen des Zeremoniells selbst erfüllen sollen uner 11UT Zierrat
darstellen. ber ist das so®? NniIiworten aufdiese Frage ann erst die Untersuchung der
Reden selbst geben In uUuNseTreNl Fall aber wird sich die Begrüßungsrede selbst als
entscheidendes Mittel ZUTr Politisierung des Empfangszeremoniells bei Legatenemp-
fängen erweısen, als erster Moment, in dem die Gastgeber 1m Rahmen des Konven-
tionell-Konsensualen ihre Anliegen vorbrachten. [Dies exemplarisch darzulegen, ist
das Hauptanliegen der folgenden Ausführungen, die somıiıt ıne oratorische Prägung
der Empfangsreden aufzeigen sollen.“® Unter der umrissenen Fragestellung analysiert
un: ediert werden wel bisher unausgewertete Begrüßungsreden, die 1m und

Jahrhundert bei Legatenempfängen Hr Uniiversitaten Reich ehalten WUlL-

den: die er: ste2 S aller Wahrscheinlichkeit ach 1mM Juni 1387 in Wiıen auf den Legaten
Philippe d’Alencon 339, 16. August 1397 ın Rom)22 Mr den bedeuten-
den eologen Heinrich VO  — Langenstein“” als Vertreter der Universitat Wiıen, die
zweite“* Januar 1447 in Köln uUrc den Vizekanzler der Universität, Johannes

Hack, Das Empfangszeremoniell (wie Anm. 15) 95, der allerdings betont: „Der Inhalt der
Begrüfßungsrede ist 1mM einzelnen schwer rekonstruieren“.

Zu Begriff Un Inhalt der Oratorik: Johannes Helmrath/Jörg Feuchter, Einleitung Vor-
moderne Parlamentsoratorik, 1n {Dies. Hgg.), Politische Redekultur In der Vormoderne. {DIie
Oratorik europäischer Parlamente in Spätmittelalter und Früher Neuzeıt, Frankfurt a. M.
2008,;, 0—72'

DE Biblioteca Apostolica Vaticana, lat. 608, fol. 222'-224 (Abschrift), vgl uUuNseIc Edition
Anhang Nr.

Zur Person: Hans-Jurgen Brandt, Kardinal Philippe d’Alencon (1338/39-1397). Zur Biographie
eines päpstlichen Legaten römischer Obedienz für Deutschland während des grofßen abendlän-
dischen Schismas, 1nN: Ecclesia Peregrinans. Josef Lenzenweger ZU Geburtstag, Wien 1986,
119-—-132, als überarbeitete ersion VO Der päpstliche ega' 1ın Deutschland Kardinal Philippe
d’Alencon, In: )as unster Hellweg (1973), 39-—-60, sowle ‚Oncetta Bianca, I0l „Sermo” Per
cardinale Philippe d’Alencon, 1n N: Coluccio Salutati: seminarı1o0 600 nnı dalla morte:
Fiırenze, dicembre 2006, Florenz 2008, 173-180; Patrick Gilli, Guelfisme et memoire urbaine:
discours inedit de Coluccio Salutati cardinal Philippe d Alencon (juin 1n: Patrick Bouche-
ron/Jacques Chiffoleau gg.);, Religion et societe urbaine oyen Age. Etudes offertes Jean-Louis
1ge! pPar SC5 ancıens eleves, Paris 2000, 499509

Zu ihm die Arbeiten VO:  - eorg Kreuzer, ausgehend VO  - der Monographie: Heinrich VO  -

Langensteıin. Studien ZUT Biographie un! den Schismatraktaten unter besonderer Berücksichti-
der Epistola DaCls un! der Epistola concil paCcıs, Paderborn 1987
Biblioteca Apostolica Vaticana, lat. 608, fol. 220"-222'(Abschrift), vgl. unNnseTe Edition

Anhang Nr. Der Text dieser ede ist durch den Biographen Carvajals, Herrn (omez Canedo, In
kurzer Paraphrase gestreift worden (Canedo, Un espanol |wie Anm. 26]; 123), hat allerdings eine
nähere Betrachtung bis heute nicht erfahren. Lediglich erwähnt bei Pattın, Jan Va  - Hulshout
(1405-1475). Vlaams ijsgeer En Theoloog Van de Universiteit Te Keulen, 1N: Tijdschrift VOOT

Filosofile (1976), 104-128, hier 127 Un danach Erich Meuthen, Kölner Universitätsgeschichte,
1, öln 1988, 168
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Hulshout VOomn Mechelen (de Mechlinia)“” auf den Legaten Juan de Carvajal *1399/
1400 Trujillo, Dezember 1469 Rom).“® Zuvor wel Präliminarien.

DIe Überlieferungsgrundlage: Pal. lat 608

Zunächst gilt CS, die Überlieferung charakterisieren: DIie analysierenden en
en sich in dem umfangreichen Pal Lat 608 der Biblioteca Apostolica Vaticana,
einem Kodex, der iın der Hauptsache der Universitat Heidelberg gehaltene
akademische Reden opi überliefert. 1J)as Manuskript selbst ist eın exzeptionelles
Zeugni1s für die bekanntermafsen reHSC, aber jeweils höchst unterschiedlich erhaltene,
erschlossene un ausgewertete“” universiıtare Redekultur des Mittelalters: Es en
sich solche Ansprachen, die 1im eigentlichen Sinne dem akademischen Betrieb iın

Heidelberg entstammen (Rekommendationsreden Z Akt der Determinatıon,
Quaestiones un Responsıiones bei der Lizenziatsprüfung, Doktoratsreden, Rekto-
ratsreden), dann solche, die das politische Engagement der Heidelberger Professoren
für die Pfalzgrafen erkennen lassen, insbesondere in ezug auf das Basler Konzil
(unter vielen anderen Ansprachen mıiıt ezug auf das Basiliense auch ıne unmittelbar
auf ıne Abschrift der piccolomineischen Rede „Non dubium“ VO  e 144 /

olgende Rede, mıiıt der Gerhard VO  e chönau OSB Februar 144 / 1ın Rom für den
Pfalzgrafen die Odlienz für Eugen erklärte),“® weıltere Empfangsreden, die
gleichsam die politischen Außenbeziehungen der Universıitat dokumentieren, aber
auch eher didaktisch einzuordnendes Material Briefe, Reden und andere literarische

Zur Person des Redners Hulshout: Götz-Rüdiger Tewes, DIie Bursen der Kölner Artisten-
Fakultät bis ZUT Miıtte des Jahrhunderts, öln 1992,; besonders 49{f., 376-379, 403, 440{.; Meuthen,
Kölner Universitätsgeschichte (wie Anm. 24), 164, 168 un! 479 mıit Anm. 498({., SOWIl1e Ders., Die
Artesfakultät der ten Kölner Universitat, 1n Albert /Zimmermann Hg.) DIe Kölner Universita: 1m
Mittelalter, Berlin 1989, 366-393, hier 376; Pattın, Jan Vall Hulshout (wie Anm. 24)

Zur Person: Barbara Baldi, La Boemila ussita ın un ettera di Enea Silvio Piccolomini
(slovannı Carvajal (21.8.1451). Fra esperlenza diplomatica riflessione storicopolitica, dies./Maria
Matilde Benzon1 Hgg.), Lontano da OVEe. Sensaz1o0n1, aspirazion1, direzionl, Spazlı fra Quattrocento
Seicento, Mailand 2009, 13-40; Bruno Häupftli, Carvajal, Juan (um 1400-1469), 1n BBKL
(2004) 207-210; Francesco Caglioti, Su1 prim1ı temp1 romanı d’Andrea Bregno: pCI
cardinale camerlengo Alvise Irevisan San Michele Arcangelo pCI cardinale Juan de Carvajal,
in 41 (1997), 213-253; Erich Meuthen, Ein „deutscher“ Freundeskreis der römischen
Kurie In der Mitte des Jahrhunderts. Von Cesarini bis den Piccolomini, 1n Remiglius Bäaumer
u. Hg.) Synodus. eitrage ZUT Konzilien- und allgemeinen Kirchengeschichte. Festschrift für
Walter Brandmüller, Paderborn 1997, 487-542; Lino (10me7z Canedo, Don Juan Carvajal. Un espanol

SeErVICIO de la anta Sede, Madrid 1947; W ilhelm Fraknöoi,; Cardinal Johannes Carvajals Legatiıon in

ngarn 831 1N: Ungarische Revue 10 (1890), 1-18; 124-143, 399—425 7u dem Bericht über
die Ankunft des Legaten iın Prag Jahr 1448, abgedruckt aus Wiıen, ONB, Cod. 4764, fol
durch (10me7z Canedo, Un espanol, als Anhang 111, 303-311, finde ich eine fast identische Parallel-
überlieferung In Wien, ONB, Cod. Ser. ll. 3344, fol. 702

Dazu In Kürze Beispiel Sienas: Tobias Daniels, Oratorı1a accademica all’universitä di Siena
alla metäa del Quattrocento: NuovI testimon1 tedeschi,; 1n Studi Senes1i A0 E:

Erwähnt bei Joachim Stieber, Pope Eugen1us 1 the Council of Basel anı the Secular an
Ecclesiastical Authorities 1n the mpıre. Ihe Conflict VCI Supreme Authority an Power In the
Church, Leiden 1978, 297 nNnm. Zum Inhalt Tobias Daniels, Johannes Hofmann VOIl Lieser
(Lysura) (+ Diplomatische Karrıiere, politische Oratorik und juristische Praxıs eines gelehrten



Tobias Daniels

er Petrarcas,; Leonardo Brun1s, Pogg10s etc Der Kodex ist eine Fundgrube für
künftige Forschungen sowohl biographisch-prosopographischer als auch universita-
rer, nicht zuletzt auch oratorischer Natur, un uUuNseI CII Kontext eın eleg aIur,
ass auch die beiden besprechenden Reden 1im Spannungsfeld zwischen oku-
mentatıon, rhetorisch-didaktischem utzen für die unıversiıitare Schulung un politi-
scher Relevanz der Universitat Heidelberg als überliefernswert erachtet wurden.

Konvention, Konsens un: Persuasıon

er Grund dafür liegt 1n der zweıten Pramisse uUuNnseIer Ausführungen: DIie Rede, der
Szentrt: Fall sozialer Kommunikation“”, War 1mM Mittelalter (wie heute) „institu-
tionalisiert“.  < 30 Nicht jeder konnte überall alles aABCIL elen unıversitare oder
politische Anlässe, die Rede musste sich 1n bestimmte normatıve efüge einpas-
sen und ihren Ansprüchen gemäfß verfertigt se1n, weshalb sich anbot, besonders
ausgefeilte und bedeutsame Elaborate ZU Wiedergebrauch tradieren.”“ Die
wichtigste „konventionelle” und 1n diesem Sinne sicher auch rhetorisch wirkungs-
volle)*” Form für Reden bei den beschriebenen Anlässen War 1mM Reich des Späat-
mittelalters w1e Mertens dargelegt hat die Themapredigt.”“ ass s1e bei beiden

Rats 1m 15. Jahrhundert, 1)iss masch., Innsbruck 2011 (in Druckvorbereitung), 155 Anm. IOI 163
Anm. 1054 Zu „Non habet dubium“”, Pı1 IL Pont. Max., Orationes Politicae et Ecclesiasticae, F hg.
(1l10vannı Mansı, Lucca 17/53; Nr. 4, 108-118, vgl. Johannes Helmrath, {Iie Reichstagsreden des FEnea
Silvio Piccolomini 1454/1455 tudien Reichstag und Rhetorik, abil. (masch.), öln 1994;, 257 mıiıt
Anm. (Handschriftenspektrum und Literatur).

Zum Inhalt des Kodex insgesamt: Paul Oskar Kristeller, Iter Italicum, VI Leiden 1991, 364{.
[Dieter Mertens, DIie ede als institutionalisierte Kommunikation 1m Zeitalter des umanıs-

INUs, 1N: Heinz Duchhardt/Gert Melville gg. Im Spannungsfeld VO: Recht un! Ritual. Oziale
Kommunikation 1n Mittelalter un! Früher Neuzeit, öln 1997, 401-421,;, hier 405

41 Helmrath/Feuchter, Einleitung (wie Anm. 20), 15178.; Johannes Helmrath, Kommunikation
auf den spätmittelalterlichen Konzilien, 1n: Hans Pohl Hg.) DIie Bedeutung der Kommunikation ın
Mittelalter und früher euzeıt, Stuttgart 1989, 116—-172,; hier 140

DIie Literatur ZU Lausberg’schen Theorem VO:  - ‚Verbrauchs- und Wiedergebrauchsrede un!
dem Schlagwort Arnold Eschs VO'  - der ‚Überlieferungschance‘ ist zusammengefasst bei Woelki,;
Pontano (wie Anm. 7), 183

Finer der erühmtesten Prediger des 15 Jahrhunderts, Glovannı da Capıistrano, War laut Enea
Silvio imstande, elevato digito MASNAM turbam facere, Was INa  - neben den Fähigkeiten Capistranos
;ohl uch der Predigt als besonders emotionalisierender orm der Rede zuschlagen darf. Biblioteca
Apostolica Vaticana, Ottobonianus latinus 34/, fol. 33°, zitiert ach Helmrath, Reichstagsreden (wie
Anm 28), 164 Anm (hier 165) Zur Bedeutung des Einsatzes VO  - (Jesten bei der Predigt: Beverly
Mayne Kienzle, Medieval Sermons and their performance. Iheory anı record, 1n Carolyn Muessig
(Hg.), Preacher, SETINONMN an audience ın the Middle Ages, Leiden 2002, 9—1 1ler 107 ff.

ertens, ede als institutionalisierte Kommunikation (wie Anm. 30), 409, 412 ferner:
Matthias Nuding, Matthäus VO:  - Krakau, Theologe, Kirchenreformer, Politiker ıIn rakau. Prag un!
Heidelberg ZUT Zeit des Großen Abendländischen Schismas, Tübingen 2007/7, 49 Zum Aufbau:
Michael Menzel, Predigt un! Predigtorganisation Mittelalter, H]J 141 (1991), 337-384; Phyllis
Barzillay Roberts, The ‚AIs praedicandi' and the Medieval Sermon, 1n Muessig Hg.) Preacher,
SETINON an audience (wie Anm. 33), 41-62, hier 49 ff.; Dorothea Roth, Die mittelalterliche Predigt-
theorie und das Manuale ( uratorum des Johann Ulrich Surgant, Basel 1956, 165ff.: Herbert Wolf,

Predigt, 1n: RDL3 (1977), 223-257, hier 227 Udo ühne, DIie Lehre VO: Predigtaufbau In
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gleich besprechenden universitaren Begrüßungsreden als rhetorischer Rahmen

gewählt wurde, ist kennzeichnend für den Anlass, ” also den Besuch des höchst-
rangıgen päpstlichen Abgesandten. Dem Redeanlass konform wählten die Univer-
ıtaten mıiıt Langenstein un: Hulshout typischerweise jeweils eologen als Redner?®
(und somıt weder einen der gele  en uristen, die wichtige Kontaktmänner kurialer
Emissare In partibus War:‘ en,37 oder gal einen ITE erst in Italien etablierten
Humanisten),”® un zugleic wichtige Figuren der jeweiligen Universitat Entspra-
chen die Universitaten somıt In der Wahl des Redners un:! in der Ausgestaltung der
Rede gutem Usus, soll 1im Folgenden doch VOT allem VO  - Interesse se1n, w1e s1e in
diesem Rahmen ihre politischen Anliegen die Legaten herantrugen. Wenn für die
Redekultur des Spätmittelalters gelten darf,; dass Konvention Konsens ermöglicht,
hat die Oratorikforschung überzeugend argelegt, ass Redner auch ZUTr Durch-
setzung ihrer Persuasionsziele mıiıt Konsenspotentialen arbeiteten.”? Wiıe 1es bei
wel universitaren Legatenempfängen des Spätmittelalters gelang, ist 1U  — anhand
der beiden Reden zeigen.

frühen rtes praedicandi, 1n MLJb (2005), 1749 Z7u kulturellen Implikationen: Bernhard Lang,
Predigt als „intellektuelles Ritual“ Eine Grundform religiöser Kommunikation kulturwissenschaftlich
betrachtet, 1N: eifer Strohschneider Hg.) Literarische und religiöse Kommunikation Mittelalter und
Früher euzeıt, Berlin 2009, 29723723

Jürgen Miethke, DIie mittelalterlichen Uniıversitaten und das gesprochene Wort, 1n Z
(1990), 1—-44, hier

Jürgen Miethke, Karrierechancen eines Theologiestudiums 1m spateren Mittelalter,
Raıiner Christoph Schwinges Hg.) Gelehrte 1m Reich. Zur Sozial- un Wirkungsgeschichte akade-
mischer Eliten des bis Jahrhunderts, Berlin 1996, 181-209, hier 189 „Gewilß, in der Zeit des
Schismas und selbst och 1n der Zeit der großen Konzilien herrschte für Theologen eine, WI1Ie sich
spater zeigen sollte, unwiederbringliche Konjunktur”.

7u der olle der gelehrten Juristen als Kontaktmänner für kuriale Gesandte (noch nicht
systematisch erforscht!) zuletzt: eorg Strack, Ihomas Pirckheimer (1418-1473). Gelehrter Rat
und Frühhumanist, Husum 2010, 160 ft. un! 167-171; Daniels, Johannes Hofmann VO'  - ] leser

(vgl. Anm. 28), 175179 Der gelehrte Rat artın Maır hielt die Begrüßungsansprache bei der
Ankunft Capistrans In Nürnberg. Überlieferung in München, BSB, ClIm fol. 86 -87'(„Oracio
Martini Meyer facta devoto patrı Jo. de Capistrano ordinis fratrum 1Inorum sedis apostolice
legato”). Fine welitere „OFTAaCILo In adventum legati facienda Meyer“ findet sich eb fol

uch Rainer Hansen, ınMaır. Eın gelehrter Rat in fürstlichem un! städtischem
Dienst In der zweıten älfte des 1 Jahrhunderts, Diss. masch.) iel 1992, 45

Für das Reich sind humanistische Redner vorwiegend eın Phänomen des Jahrhunderts.
Helmrath, Reichstagsreden (wie Anm. 28), A} Die Unterschiede werden exemplarisch Ver-
gleich der 1er edierten ede des Heinrich VO:  — Langenstein mıiıt jener deutlich, die Coluccio Salutati
1381 In Florenz beim Einzug Philippe d’Alencons hielt. Vgl. seine doch erheblich stilistisch abwei-
chende Ansprache bei illi, Guelfisme et emoire urbaine (wie Anm 22y un! Blanca, (wie
Anm. 22}

Dies eines der Grundargumente bei W oelki,; Pontano (wie Anm. 7 schon überzeugend
dargelegt Von dems., Theologische Unı juristische Argumente in den Konzilstraktaten des Lodovico
Pontano (+1439), 1n eter Erdö Hg.) Proceedings of the Thirteenth International Congress of
Medieval Canon Law. Esztergom, D august 2008, Vatikanstadt 2010, 747763
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Die Rede den Legaten Philippe encon

58 Kontext

Beginnen WIT mıiıt der zeitlich rüheren Rede Wenn S1e 1im Palatinus ohne weltere
Angaben lediglich als suscepti0 cuiusdam legati apostolici domini cardinal/is/] Philippi
de TAaNCIa bezeichnet wird, zeigt dies, dass die Abschrift der Universität
Heidelberg eher didaktischen als dokumentarischen 7Zwecken diente. Irotz dieser
unklaren Überlieferung ann die Rede eindeutig zugeordnet werden: Unzweifelhaft
wurde S1e Zeiten des Grofßen Abendländischen Schismas ehalten, dessen Lösung
UuUrc den Legaten sich der Redner wünscht. O  ung auf das baldige Abhalten VO  -

Konzilien, die ange nicht mehr stattgefunden hätten, un Exkurse des Redners ber
die Korruption des Klerus Hrc das NLiIialen VO  D Konzilien tun ihr Übriges,
diesen ext zumindest VOT das ahr 1409 datieren * Der apostolische Legat,
den der ungenannte Redner seine Worte richtet, ist mıiıt dem französischen On1gs-
aus blutsverwandt, mıiıt den Francorum liliis.* Im ausgehenden 14. Jahrhundert
annn damit 11UT Kardinal Philippe encon gemeınt se1n: Der ohl 338/39 SC
borene Sohn des Grafen Charles I1 encon un der spanischen Prinzessin Marla
de la erda, 48 VO  F3 Biskaya, soll VO. französischen On1g Philipp VI höchst-
persönlich AUS$s der auftfe ehoben worden se1in.  42 eIiorde VO  — den französischen
Herrschern, wurde der normannische Grafensohn 1356 Bischof VOoO  . Beauvals, 1359
Erzbischof Von Rouen. ach Streitigkeiten mıt dem Kapitel mMusste 1er resignle-
IC wurde aber 1374 Administrator des Erzbistums un!: zugleich Patriarch VOIN

Jerusalem. Bel USDruc. des Grofßfßen Abendländischen Schismas stand Philippe
encon auf Seiten des römischen Papstes Urbans V-:; der ih Z aradına mıiıt
der Titelkirche Marıa iın Irastevere erNnoD, heute och se1in Grabmal steht *°

Anhang I 28
41 Anhang i mıit Anm. 145

Biographische Aspekte, soweılt nicht anderes gekennzeichnet, nach den Aufsätzen VO  - Brandt
(wie Anm. 22)

Zum Grabmahl: Johannes Godefridus Hoogewerff, Le tombeau-autel du cardinal Philippe
d Alencon aınte-  arıe du Trastevere, 1n MA  r 43 (1926) 43-—6() (Epitaph, 45); Pio Paschini,
cardinale d’Alencon SUÜl  S sepolcro 1n Marla 1in Trastevere, 1n Roma. V1ISTa di studi di ıta
1LOINaAaNd (1923) 33/7/-344; Ferdinand GregorovIlus, Geschichte der Stadt Rom 1m Mittelalter, hg. VO  -

Waldemar Kampf, München 1978,; H2 Zehntes bis zwölftes Buch, 884 In rakau, Biblioteka
Jagiellonska, cod. 391, fol. 18”, finden sich folgende Versiculi ad sepulcrum Philippi Alenconio
positi: Isti Sunt versiculi ad sepulcrum domini Philippi cardinalis de Alenconio. Stirpis Francorum
1acet hic INSIQNIS alumpna, Qui fuit ecclesie restans confırma columpna. De Alenconio Philippus
regius heros, Excessit fama virtuteque cleros. Equiparandus Ul1C emMOoO fuerat pietate.
YTAX1 utique Sl  S CUMN1LUNCctLOS affabilitate. Ffelix excelsum fuit hic prelatus OMEenN, Qui dignum vexıt
merit1tis cardine quater abstractis tribus reeunte sub ann1s, Induitur mortis
assumpta virgine pannıs. C(arne data erre, celi [UOS ost1ia presul, Ist1ia pertingat patrıus, quibus hic
fuit exul. TLaus amor populi 1acet hic et gloria cleri. Coruscat 1am miraculis DiversIis, multa Sunft

19Na ad e1US sepulcrum, Propter e1IUus merita, Quibus Deo placuit In 1ta. Das Manuskript wurde
VOT 1396 geschrieben un! durch Nicolas Falkenberg VOT 1441 VOIl Rom ach Polen gebracht.
Catalogus codicum manuscr1iptorum medii EeVIl latinorum qui in Bibliotheca Jagellonica (racovilae
asservantur, Z bearb VO  - Kowalczyk Bratislava 1982, 164-167 (Autor: erZy Zathey).
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Über ilippe encon lassen sich Redeanlass un! Redner erschliefsen Der
Kardinal ist der deutschen Geschichtswissenschaft insbesondere urc seine Rolle bei
der Entwicklung der deutschen Universitätslandschaft in der Phase der sogenannten
‚ersten Gründungswelle‘ als ega des römischen Papstes Urbans VI bekannt.“* ach
einem 1mM Dezember 1386 ihn verübten, aber gescheiterten Mordversuch seliner
Kardinäle betrieb der Überlebende VOoO  — (GGenua Aaus in seinem Obödienzkampf mit

Avıgnon eine Konsolidierungspolitik, die auch in der Entsendung VO  - Kollektoren
und Legaten nach Deutschland ihren Ausdruck fand.* Einer VO  e ihnen War der
normannische Grafensohn. Angesichts der starken Favorisierung des avignones1-
schen Papsttums UrCc. FEFrankreich galt für an N: „die Posıtion 1im Reich
sichern“. Eın Mittel dessen sollte die örderung VO  . Uniiversitaten se1in: So sollte
versucht werden, auch kirchenpolitische arenz gewinnen.47 Die Jungen Unıi-
versitaten nördlich der Alpen hatten Unterstüutzung nötig, ob es 1U  — die obliga-
torische päpstliche Konfirmierung der Gründung g1nNg, wWw1e In Erfurt,“® oder
Erweiterung VO  ; Privilegien. Hıer trat encon iın Aktion. 1387/ bis 1388 bereiste
die Universitaten des Reichs ıne der ersten Stationen seiner Legationsreise War

Anfang Juni1 1387 Wien,” 1mM Dezember des ahres ist iın Heidelberg belegt,””

z Frank Rexroth, Deutsche Universitätsstiftungen VO'  - Prag bis öln DIe Intention des
Stifters und die Wege un: Chancen ihrer Verwirklichung 1mM spätmittelalterlichen deutschen Ferri-
torialstaat, öln 1992, 188{f. 209{f.

Tacchella, 1l pontificato di Urbano VI (wie Anm.
Brandt, Der päpstliche ega (wie Anm. 22),
Zur olle der Päpste bei Universitätsgründungen siehe die eıtrage ın Sönke Lorenz, Attempto

der wI1e stiftet 111all eine Universita: DIie Universitätsgründungen der sogenannten zweiten
Gründungswelle 1m Vergleich, uttga: 1999, SOWI1eE jetz mıit rüuherem Bezugsrahmen: Jürgen
Miethke, Papsttum un! Uniıversitaten. Förderung, Lenkungsversuche und Indienstnahme mit
besonderer Rücksicht auf Paris), 1nN: Rainer Christoph Schwinges Hg.) Universitat, Religion un!
Kirchen, Basel 2011;, O Heribert Müller, Universitäten un! Gelehrte auf den Konzilien Von Pisa
(1409), Konstanz (1414-1418) und Basel (1431-1449), 1n Schwinges, Universita: s 0J 109—-144,
ler 116, spricht treffend hinsichtlich der Universitaten VO Papsttum als „deren aller Gründer-
vater“.

Zur Erfurter Gründung anhand eines Supplikenrotulus Robert ramsch, „Seilschaften“ VO  -

universitätsgebildeten Klerikern 1m deutschen Spätmittelalter Beziehungsformen, Netzwerkstruk-
uren, Wirkungsweisen, 1N: Gerhard Krieger (Hg.), Verwandtschaft, Freundschaft, Bruderschaft.
Soziale Lebens- und Kommunikationsformen 1m Mittelalter, TIrier 2009, 176-188, 1ler 178—-184

Anm. 61
Das Rektorbuch der damals noch Jungen Universita: hält den Beschluss fest, Philippe d’Alen-

COMn bei seiner Ankunft ziehen. ESs ist Spiegel intensiıver Debatten mıiıt dem Legaten, VO  —

dem INan sich eine Erklärung darüber erhoffte, Aass Graduierungen, die der avignonesischer
Obödienz stehende ‚Antikanzler‘ der Universita: Parıs VOTSCHOININECI habe, nicht gültig selen, was der
päpstliche Abgesandte allerdings nicht gewährte. Siehe Juürgen Miethke (Hg.), cta universitatıs
Heidelbergensis (1396-1410) (Simul cta facultatis iuridicae 1); Die Rektorbücher der Universita
Heidelberg 12 (zugleich das erste Amtsbuch der Juristenfakultät), Heidelberg —1 Nr. 96,
168,; Nr. 98, 169, Nr. 102, 1/1 € vgl uch Jürgen Miethke, The University of Heidelberg an the Jews.
Founding and Financing the Needs of New University, 1n: Spencer OUung, Crossing Boundaries at
Medieval Universities, Leiden 201 E 7-340, hier: 324; Rexroth, Deutsche Universitätsstiftungen
(wie Anm. 44), 209{.; Brandt, Der päpstliche ega (wie Anm. 22
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Frühjahr 1388 iın Erfurt,> mıiıt Zwischenstopp In Nürnberg”“ ZUS der ega ach Prag
König enzel, geWIlsSs auch Gelegenhei gehabt hat, mıiıt Universitätsvertre-

tern in Kontakt kommen .° DIie vorliegende Rede ist sicher bei einem dieser
Anlässe gehalten worden. iıne Verortung wird UuUrc. ıne Anspielung des
Redners auf uprecht VO  w Berg, den spateren Bischof VOoNn Paderborn ermöglicht,
denn dieser wurde e Mai 1387 unter /Zutun Philippe ‚ Alencons HTE Urban
VI JA Bischof VO  e Passau erhoben,”* urz VOT der Ankunft des Legaten iın Wien,

die Rede demnach mıt Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit gehalten
wurde.

In dem AaHNOÖONYINCHN Redner hat INan zweitelsohne einen versierten un: politisch
informierten eologen un: geübten rediger vermuten.” Textimmanent ist
beobachten, dass die in der Rede geäußerten Ansichten un: Argumentationsweisen
denen des eologen Heinrich VOoO  — Langenstein des 1ın jener eit bedeutendsten
Universitätspolitikers bei der „Wiederbelebung” der Wiener Hochschule”® sehr
nahe kommen. Zuerst betrifit dies die am och nicht allgemein eteilte Position,
das chisma se1 ber die V1a concilii lösen,”‘ un: 65 ist bekannt, dass Langenstein
damals Hoffnungen in den Legaten ilippe d’Alencon setzte, werde zwischen
Frankreich un: Burgund vermitteln ”® Was zweıtens das Referenzmaterial der Rede
angeht, fallt auf, ass der ernhar VOIN Clairvaux w1e auch in anderen
chrıtten Langensteins ıne besonders wichtige Rolle spielt un eXTeNSIV zitiert

51 Seine Involvierung die Gründung der Universitä: stand hier wiederum 1mM Zeichen des
Schismas, insofern gleichsam einem Kampf den ‚Primat der Gründung‘ zwischen den
Papsten kam. Näheres bei Erich Kleineidam, Universitas Studii Erfiordensis. Überblick ber die
Geschichte der Universitä: Erfurt Mittelalter 2-1 Bde., Leipzig 1964/1969, hier 1
Brandt, Der päpstliche ega (wie Anm. 22)

Staatsarchiv Wertheim, L}  CN 1388 Juli
Kleineidam, Universitas (wie Anm. S4X Z 257
Anm. 148

Zur Bedeutung der Predigt der Universitä Phyllis Roberts, Medieval University Tea-
ching. Ihe evidence iın the 'utes, 1n Jacqueline amesse (Hg.), Medieval Sermons an Society.
Cloister, City, University. Proceedings of International Symposia at Kalamazoo anı New York,
Louvain-la-Neuve 1998, 317-328; Hans-Jochen Schiewer, Universities anı vernacular preaching. The
Case of Vienna, Heidelberg an Basle, 1N: eb 387396

Kreuzer, Heinrich VO  - ‚angenstein (wie Anm. 23 84 ff. Zur theologischen Fakultät: Ihomas
Prügl, Bibeltheologie und Kirchenreform. Die Errichtung der Wiener Fakultät und ihre theologische
Posiıtionierung 1m Spätmittelalter, Johann Reikerstorfer/Martin ag! .gg. Vorwärtserinne-
J:  I 625 Jahre Katholisch-Theologische Fakultät der Universitä: Wien, Öttingen 2009, 377398

Kreuzer, Heinrich VO:  ; Langenstein (wie Anm 23% Belegstellen 142 uch Langensteins
Ansichten Provinzialkonzilien beschrieben werden, die in vorliegender ede Widerhall finden.
Zum Aufkommen des Gedankens, das Schisma se1l durch die ‚V1a concil sen: Müller, Univer-
ıtaten un:! Gelehrte (wie Anm. 47), hier 43 Jürgen Miethke, Kirchenreform auf den Konzilien des
15. Jahrhunderts, 1n Johannes Helmrath/Heribert Müler gg. Studien ZU) 15. Jahrhundert.
Festschrift Erich Meuthen, München 1994, 1, 13-—42, 1er 17 . Die politischen Vorstellungen
des Heidelberger Gründungsrektors, Marsilius VO  e Inghen, hingegen dezidiert pro-urbanis-
tisch. Kreuzer, Heinrich VO  - Langenstein (wie Anm. 23), 118 Zur ita die eiträge In Dorothea
Walz/Reinhard Düchting gg.);, Marsilius VO  - Inghen. Gedenkschrift 1499 ZU) einhundertsten
Todestag des Gründungsrektors der Universitä: Heidelberg, Heidelberg 2008

Kreuzer, Heinrich VOoNn Langenstein (wie Anm. 233, EL2: Kleineidam, Universitas (wie Anm. 51
Ze 357
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wird.”” Ferner rn der Redner eın wörtliches Zitat AUS$S der Epistola Concordiae
(1380) Konrads VO  - Gelnhausen Mit dieser Wal gerade Heinrich VOoNn Langenstein
besonders vertraut S1e War ıne der wichtigsten Quellen seiner Epistola Concilii 'ACIS

(1381)  60 In der Summe der Argumente scheint er geboten, iın Heinrich VO  e}

Langenstein den Verfasser der Rede sehen, der s1e aller Wahrscheinlichkei ach
1m Junı 1387/ als Vertreter der Wilıener Uniıversita beim Empfang des Legaten
Philippe encon iın W ien 1€e.

Die Rede

on VOT der Ankunft des Legaten W ien hatten Deputierte der Universitat
Maı des ahres Herzog Albrecht E VO  3 Österreich gebeten, quod magister Curıe

supplicet domino cardinalı venturo, qua habeat unıversitatem romota et quod
audiat supplicaciones magıstrorum el, quantium posset, admittat et specialiter
iurisdictione rectoris.°) Man hatte also klar artikulierte Wünsche den Legaten, un!
In der Tat werden s1e auch iın der Rede deutlich geäußert: Der ega soll die
Universitat Oördern un das chisma lösen. Wiıe hat Langenstein 1es oratorisch
realisiert? Gleich 1m Ihema, unter das Langensteıin seine Rede stellt, ordert e1n,
wenn Philipp als ega komme, moge nicht binden (ligare ıne Anspielung auf
die Obödienzfrage. Der erste Abschnitt thematisiert dann das Handeln des Legaten 1n

Christusnachfolge.”“ Seine Aufgabe se1 die rbauung VO  - Klerus un Lalen durch das
Wort der heilsbringenden Doktrin und durch eın vorbildliches Leben Als miles
SIrFeNUUS habe sicher die ance, auch seine Standesgenossen einem christlichen
Leben ekenhnren.

rst dann folgt die Grußformel: Indem der ega die nobil(is) Germani(a) betritt,
heisst der Redner ih: willkommen : Ingredere, benedicte domini Gen 24.31)! Zugleich
spielt Langenstein mıt Bernhard VO  - Clairvaux direkt auf das chisma un: die
Obödienzfrage Philippe soll nicht herrschen, sondern nutzen.63 Er ist ach
Deutschlan: gekommen, Seelen retten. Hoffnungslos, skandalisiert und
Irauer VOT (Klgl 3,13), denn die Sitten des Klerus un: der Priester sind
verdorben: Wie Von der Kirche es (Giute ausgeht, auch alles Schlechte S > WI1Ie
INa  e einen ungesund aussehenden (wörtlich pallentem) aum sieht, dessen Blätter
verdorren, un versteht, ass 1es einen Grund in den urzeln en INUSs, ist

Kreuzer, Heinrich VO'  - Langenstein (wie Anm. 23); 65-—70, 77 4€f. Uun! 115422
Anm. 116

61 Wien, Universitätsarchiv, cta universitatis L, fol. 8”-9'(Rektoratsbericht des Rektors ermann
Lurtz aus Nürnberg), vgl dazu Paul Uiblein, Die österreichischen Landesfürsten un! die W iener
Universität 1m Mittelalter, 1n: Ders., Die Universitäa:| Wien 1mM Mittelalter: eitrage un! Forschungen,
Wien 1999, 45—73, un! Kleineidam, Universitas (wie Anm. 51); Bd:2: 2357

Wie Christus für den Frieden sterben, möge dem Legaten Leben bedeuten, hne ihn leben
einen bitteren Tod. SO mıit wörtlichem 1ta' aus der Epistola Concordiae des Konrad VO!  ; Gelnhausen.

Anhang © D U
Anhang E 28, 20£.



Tobias Daniels

auch angesichts des undisziplinierten un! irreligiösen populus schliefßen, dass das
Priestertum nicht gesund ist

er wahre TUnN: ist: Man feiert keine Konzilien mehr, während INan VO äufig
Provinzialkonzilien®> un: manchmal auch Generalkonzilien bhielt. Da konnten das
Starre flexibel gemacht, Abweichungen geregelt, Krankheiten geheilt un! schwer
wiegende Fragen verhandelt werden. Auch die Furcht VOIL Anschuldigung un
Bestrafung UrCc) diese Synoden bewirkte bei vielen, dass S1e sich VOINl dem Bösen
abwendeten un:! auch ihren Untergebenen mıiıt gutem eispie‘ OFan gıingen. Nun,
cessantibus VeETO conciliis, ist einfach, Schlechtes Lun, dass alles wieder in
fleischlicher un lebt. °° Kirchenrechtlich wird begründet: Es ist die eit handeln
(Dist. I5 ann wird mıiıt der egula pastoralis Gregors des Großen das WUun-
schenswerte orgehen charakterisiert: Man 111US5 die Menschen reinıgen, ilde ist
mıt Strenge mischen, den geistlichen an ichtig reformieren. Die Lailen
werden dann Urc das eispie der Kleriker bekehrt,; 5 wWwI1e S1€e vorher verdorben
wurden.

Anschließen: konzentriert sich der Redner stärker auf die Person des Legaten un:
seine edie Abkuntft, damit ıne scharfe Standeskriti anzubringen: Adel darf nicht
11UT außerlich se1n, nicht nobilita(s vocal(is), sondern INUuss innerlich bestehen,
nobilitas real(ıs sein. So auch der Ruhm des Legaten: Er soll ih in Reden, redigten
un! Zeremonien zeigen, nicht iın Macht, sondern in Wissenschaft, nicht iın den
Francorum 1liis, sondern dadurch, dass Gott viele Jünger erwirbt Politisch ist der
Gegensatz Francorum liliis un! acquirendis Deo multis 11S aufgrun der avignone-
sischen Odlilenz Frankreichs®” zweifellos als Reminiszenz den Legaten deu-
ten. Der Franzose ist zugleic. 1mM Auftrag des römischen Papstes rban VI VOT Ort
Daher legt sich der Redner auf keine der Obödienzen fest. Stattdessen wird die
Kindschaft Gottes als davon unabhängiges Ziel propagıert. In der Hauptsache geht

Adel un Geistesade Würdig ist letzterer, der erste hohl und trügerisch. Aber ist
dem Legaten Philippe wichtig, ıne gute familia°® aben, nämlich perıitos VIros

Miethke, Kirchenreform (wie Anm. 57) 16f. „Das Schisma erscheint N1C| als Ursache,
sondern als Folge der Reformbedürftigkeit, als se1lin unüberbietbarer und unwiderleglicher Beweis.“
mit 1ta! AUsSs Von Langensteins Epistola concili pacis).

Normative Orientierungsschwierigkeiten bei der Abhaltung VO)  e Provinzialkonzilien hatte man
In Maınz och 1423 Siehe meinen Beitrag: Die Teilnehmer der Mainzer Provinzialsynode des Jahres
1423 IN (2011), 377-395

Miethke, Karrierechancen (wie Anm. 36), 196, hat betont, ass die Kirchenreform VO'  >; den
Zeitgenossen als „geradezu notwendige auf die Herausforderungen der Zeit“, VOrT Iem uch
des Schismas, empfunden wurde

ber als Korrektiv: Matthias Nuding, Mobilität un! Migration VO  w Gelehrten 1im Großen
Schisma, 1n: Kaufhold, Politische Reflexion (wie Anm. 9), 269-285, hier: 282 „Man wird sich hüten
mussen, die Spaltung der abendländischen Kirche mehr der minder nahtlos auf die Universitäts-
landschaft übertragen. Vielmehr blieb eın universales Zusammengehörigkeitsgefühl ebenso CI -
halten wIl1e Gesprächskontakte, die sich nicht zuletzt die Beseitigung des Schismas drehten.“

7A1 den Familiaren: Brandt, Der päpstliche ega; (wie Anm 22 56 ff.; Ders., Kardinal Philippe
(wie Anm. 22), 128f£.: Rexroth, Deutsche Universitätsstiftungen (wie Anm. 44), 188f. Bekanntester
deutscher Familiar des Philippe d’Alencon ist Dietrich VO  - Niem.
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clare fame, un! gut ausgebildete Dolmetscher?®? Natürlich: Der ppe: zielt auf

Förderung der Universitat Wien, die SOM als Ausbildungsstätte des kirchlichen
Personals angepriesen wird Dabei ist eın bemerkenswertes Zeugnis VO:  I Selbst-
bewusstsein des Gebildeten un! Wissen die gesellschaftsverändernde Kraft der
Universitat hinsichtlich der alten ordines, wenn Langenstein mıiıt der Gegenüber-
stellung vVvon tendenziell ungebildetem un:! verrohtem (Geburts-) Adel den
Geistesadel einen Adressaten herantritt, der dem französischen Hochadel ent-

stammt.70
Das Argument dient dem Redner ZU Ekinstieg seinen abschließenden ppe:

Zusammenfassend umreisst die notwendigen Bedingungsfaktoren für den Legaten
und seine Mitarbeiter 1n einem angen Katalog VOo moralisch-didaktischen and-

lungsanwelsungen, der fast wörtlich aus Bernhard VO  - Clairvaux’ Schrift De CONSL-
deratione entnommen ist. iıne geschickte Redestrategie, denn möglich ware zweifels-
ohne auch eın Rekurs auf die kanonistische Literatur des un: Jahrhunderts
gewesen.” Stattdessen wählte der Redner die Sprache eines der wortgewaltigsten
Prediger des Mittelalters‘“ un eiıne Schrift, die in Zusammenhängen des ‚Ethos des

Das interessante Argument in diesem Zusammenhang: DIie maxıma diversitas . In Alama-
1C0O wlgari die große dialektale Verschiedenheit 1n der deutschen Volkssprache mache
notwendig, ass der ‚ega) ZUT Verständigung seine Dolmetscher oft auswechseln musse. ES se1

aber rar, viele gelehrte Menschen aus Hen Teilen Deutschlands finden; eın interessantes Indiz
für die TaxXls der Verständigung VO.  - Legaten 1mM ausgehenden Jahrhundert, die auf wechselnde
Dolmetscher vertrauen ussten, ber offenbar in der och wen1g entwickelten deutschen UniuversIi-
tätslandschaft kaum Personal fanden. Bekannt ist, dass juristischen Bereich Engpasse gab
und INan teils selbst gesetzten Ansprüchen Professionalisierung nicht gerecht werden konnte.
Dietmar Willoweit, Juristen 1m mittelalterlichen Franken. Ausbreitung un! Profil einer Elite,
1n: Schwinges, Gelehrte 1im Reich (wie Anm. 36) 225-26/,; 728{£€. Zum Dolmetschen: Besonders die
Konzilien un! Reichsversammlungen des 15. Jahrhunderts erforderten Dolmetscher un! Simultan-
übersetzer. Ihomas Haye, Lateinische Oralität. Gelehrte Sprache in der mündlichen Kommun1i-
kation des hohen un! späten Mittelalters, Berlin 2005, 14{.; Helmrath, Kommunikation (wie
Anm. S13 134-1353 In der TaxXls rekrutierten Legaten Dolmetscher ber ohl aus ihren Familiaren-
kreisen. Meuthen, Freundeskreis (wie Anm. 26), 508

Raıner Mülhller, Nıversita) un! del FKine soziokulturelle Studie ZUT Geschichte der
bayerischen Landesuniversität Ingolstadt 21 Berlin 197/4, 3059 Fkerner „Adel” der
Graduierten: ermann ange, Vom del des doctor, in: Klaus Luig/Detlev Liebs Hgg.) Das Profil
des Juristen in der europäischen Tradition. 5Symposion aus nla{fß des Geburtstages VOI Franz

Wieacker, FEbelsbach 1980, 279-294; Ingrid Baumgärtner, „De privilegiis doctorum“. Über Gelehr-
tenstand und Doktorwüde 1im späteren Mittelalter, in: HJ 106 (1986), 298332 Den Umstand, ass

viele Domkapitel 1mM Verlauf des Spätmittelalters in ihren atuten die Voraussetzung adliger Geburt
mıiıt dem Besitz akademischer Grade erganzten, behandelt zusammenfassend Ihomas Wetzsteın, Der

Jurist. Bemerkungen den distinktiven Merkmalen eines mittelalterlichen Gelehrtenstandes, 1n
Frank Rexroth Hg.) eıtrage ZUTr Kulturgeschichte der Gelehrten spaten Mittelalter, Ostfildern
2010, 243-296, hier 270 Anm. (auf Z27D (hier welıltere Literatur 282)

71 Anschaulich bei Robert Figueira, Papal Reserved Powers an the Limitations Legatine
Authority, 1n James Ross Sweeney/Stanley Chodorow Hgg.), Popes, Teachers, and Canon Law in the
Middle Ages, Ithaca 1989, 191-211;, mit Auflistung der ompetenzen 1ın Anhang 2, 206270

Einführend: Andreas ollbold,; Rhetorik un! Schriftauslegung In der Predigt des Bernhard
Von Clairvaux, 1n Christian Schäfer/Martin Thurner Hgg.), Mittelalterliches Denken. Gestalten,
Ideen und Debatten Kontext, Darmstadt 2007, 75885
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Kardinalats viel zitiert wurde.”® SO berief sich auf einen dem Kardinallegaten ohl
bekannten lext, der insofern Konsens konnte. Das eigentliche €eSCNIC: des
Redners besteht aber darin, UrCc. ein1ige Modifikationen den Ausgangstex: klar für
die gegenwärtige Redesituation anschlussfähig machen un den Legaten VeI-

mittels eines höchst autorıtatıven Textes die Notwendigkeiten seines andelns
un: die rwartungen ih erinnern, wobei sich Bernhards De consideratione
ohl auch er als geeignet erwlesen en wird, da seine Didaxe recht allum-
assend ist. iıne entscheidende aption die Zeitumstände T1IN! der Redner d
wenn den Jangen Katalog der Desiderate Bernhards mıt folgendem Gedanken
abschliefßt Vor allem anderen soll der ega bereit se1n, 1ın der Kirche wieder Einheit

chaffen nte OMN1LA S15 paratus pro reunione ecclesie ponere vıtam. Statt Fursten

gegeneinander aufzuwiegeln und die Wunde der Multter Kirche noch vertiefen,
soll sich se1in geSa: treben ad conciliandum, pacifiıcandum et reformandum
richten.

In dieser W eise TrTe der Redner seiın eigentliches Verhältnis, das des ‚Gastgebers’,
der dem Stellvertreter des Papstes ın der Begrüßungsrede Reverenz erwelsen INUSs,

un ecrmags CS; mittels eines autoritativen Schlüsseltextes Forderungen NZU-

bringen Diese Rede ist also alles andere als iıne leere Worthülse innerhalb eines
erstarrten Zeremoniells, s1e ist stark adhortativ auf die Zeitumstände un: die Person
des Legaten zugeschnitten. Das konsensuale theologische Referenzmaterial wird
geschickt auf die Überzeugungsziele appliziert: Erstens eın drängendes Bedürfnis
ach gung des Schismas, estenfalls UrcC eın Konzil, un zweıtens der ZUT

Besserstellung des ‚Geistesadels’ der Graduierten. och nicht LLUT die Argumente un!
ihre Referenzialität dienen der Persuasıon, auch die Form Letzteres zeigt sich
besonders einem Passus, In dem Langenstein Kardinal Philippes ugenden cha-
rakterisiert:

Gloriaberis CISO NO  — in armıs, sed oracionibus, predicationibus et celebrationibus,
110  - in potencla, sed In sapida scıentla,
1O:  w ın Francorum liliis, sed in acquirendis Deo multis Gliis.
Exterius ostende S1IC Llilium, ut NO  - declines inter1us V1a humilium.
Et qula SCIVUS CruCIs, principalia TITINa tua sıt C E  -  VIV1  fıca, IN1m1CI1Ss terrifica, peccatoribus-
quU«C salvifica.

In kaskadenartig aufeinander folgenden Paarreimen aufgebaut, erzeugt die Pas-

Sapc einen rhythmisch-suggestiven Auffallend der metrische Wechsel: Am
Anfang SOWI1e Ende stehen dreiklangartige, schnell aufeinander olgende e1m-
worter, 1im Mittelteil ist die Struktur eher bipolar Hier War eın geschulter Redner
Werk, der seinen Argumenten auch Urc die rhetorische Gestaltung seines Vortrags

Klaus (GGanzer, DIie Entwicklung des auswartıgen Kardinalats hohen Mittelalter. Ein Beitrag
ZU!T Geschichte des Kardinalskollegiums VO') 11 bis 13. Jahrhunderts, Tübingen 1963, 10; Ralf
Lützelschwab, Flectat cardinales ad velle suum?® Clemens VI und sein Kardinalskolleg. Ein Beitrag
ZU!T kurialen Politik In der des 14. Jahrhunderts, München 2007, 85{f.; Jürgen Dendorfer,
Ambivalenzen der Reformdiskussion ın Domen1co de Domenichis De episcopali dignitate, 1nN: Jürgen
Dendortfer/Claudia Maärtl Hgg.), ach dem Basler Konzil Die Neuordnung der Kirche zwischen
Konziliarismus un! monarchischem Papat, Berlin 2008, 165—-194, 1er 178
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Überzeugungskraft verleihen vermochte.”* Ist die 1er vertretene TIhese VO  — der
Autorschaft Heinrich VO  w angenste1ins zutreffend, ist die vorgestellte Rede auch
eın gutes Zeugnis aIur, wl1le ein exponlerter Iheologe des Jahrhunderts, der in
einem elaborierten Werk die Ansicht vertrat, das chisma musse durch eın Konzil
gelöst werden, diese Gedanken in einer festlichen Anrede den Vertreter einer
Parte1 pragnan un: suggest1Vv anzubringen verstand. Gerne wusste INall, wl1le diese
Passage in der konkreten actıo realisiert worden ist un:! WI1e die Reaktionen des
universitaren ublikums ausfielen.

DiIie Rede den Legaten Carvajal

E Kontext

Mıiıt der (im Palatinus klar eingeordneten) Rede des Johannes Hulshout aus echelen
den Kardinallegaten Carvajal aus dem ahr 1449 machen WITr einen zeitlichen

Sprung VOIl fast ahren Dem ppe: des Redners Philippe encon die
großen Konzilien des Spätmittelalters gefolgt Nun stand I11all einem Endpunkt
der Entwicklung, die in der eit des großen Schismas ihren Ausgang 3983001
hatte.”> Ein gutes rzehn atte der Obödienz  pf zwischen Papst ugen un:
dem Basler Konzil angedauert. Die deutsche Politik in der Auseinandersetzung trat in
ihre ndphase, als der Condulmer-Papst 144 die prokonziliaren Erzbischöfe VO  j

Köln un: Trier absetzte un! exkommunizierte.”® Die NU. einsetzenden turbulenten
diplomatischen organge sind bis heute nicht bis in das letzte Detail aufgearbeitet, ””
mussen aber 1ler 1Ur insofern interessieren, als ‚WarTr der größte Teil der deutschen
Fuüursten 1im Februar 144 in Rom dem sterbenden aps kugen Od1en7z leistete
und das Konzil Von Basel als Institution (nicht se1in Reformwerk) verwarf, der Kölner
Oberhirte diesen Pontifex aber niemals mehr anerkannte un der wahrscheinlich
stetigste Konzilsanhänger un den deutschen Kurfürsten blieb.”® ach dem Tod
Eugens FErat der aus dem ligurischen Sarzana stammende Tommaso Parentucelli
als Papst Nikolaus die Nachfolge Unter ihm sollte das Verhältnis der eut-
schen Kirche ZUT Prıma es 1448 in Gestalt des gen annten Wiener Konkordats

In der alteren Predigttheorie wird ausdrücklich davon abgeraten, rhythmorum melodias 1n die
Predigt einzubauen. Kienzle, Medieval SETINONS (wie Anm 33), 98f.

die eiträge 1N: Heribert Müller/Johannes Helmrath Hgg.), Die Konzilien VO  - 1sa (1409),
Konstanz (1414-1418) un! Basel (1431-1449). Institution und Personen, Ostfildern 2007

76 Stieber, Pope Eugen1us (wie Anm. 28); YTET:
Lit. bei Johannes Helmrath, Das Basler Konzil ND Forschungsstand und Probleme,

öln 1987, 343 Heribert Müller, Die Franzosen, Frankreich un! das Basler Konzil (1431-1449),
Bde., Paderborn 1990, hier Bd.2, 823-828; Ferner Tobias Daniels, Hofmann VO: Lieser (wie
m. VE T,

Eine moderne Studie fehlt (in Basel befand sich viel kurkölnisches Personal). och immer:
Max Birck, Der Kölner Erzbischof Dietrich raf Von Moers und aps Eugen Bonn 1899 Zu
Aspekten des ats siehe die Ausführungen VOomn Johannes Helmrath, Lebensläufe kurkölnischer
Kanoniker un!: gelehrter ate 1m 15. Jahrhundert, 1N: Geschichte in öln (1990), ISO
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mıit einem apostolischen Legaten Kaiserhof vollzogen werden.‘? Der ega Warlr

Spanıier. Den roten Hut hatte gemeinsam mıiıt Parentucelli VO kugen
IIN  > als die deutschen Gesandten ach dem Oktoberreichstag des Jahres
1446 Frankfurt Maın in die Ewige führte.©* Seine Römische itelkirche
War jene VO  . Sant’ Angelo in Pescheria,; weshalb In den Quellen zumeıst als
Kardinal sancte Angeli erscheint. Dass Nikolaus Carvajal die Aufgabe übertrug,
mıiıt den Deutschen verhandeln, ann aum erstaunen, denn WarLr gemeiınsam
mıt Nikolaus VOIl Kues un Parentucelli selbst eın wichtiger Gesandter Eugens
den Reichstagen in der Kirchenfrage SCWESCH. So wurde ein intımer Kenner der
deutschen Verhältnisse,“” die nicht ohne Ironıe beurteilte: ema Nnea Silvio
Piccolomini hatte Carvajal ber ein1ge der prominentesten Agenten der Neutralitäts-
politik einmal geurteilt, se1 ihnen egeben, der Erde un den Baäumen scha-
den.  82

ach dem Konkordatsabschluss 17. Februar 1448 ega sich Carvajal ach
Mainz, ber eihnachten War 1n Koblenz, ach der Jahreswende ZO$ 1449 iın
Köln eın, sich gemä einem erhaltenen Fragment seines Legatenregisters”” VO

Andreas eyer, Das Wiener Konkordat VOINl 1448 eine erfolgreiche Reform des Spät-
mittelalters, iın (1986), H5152 7Zur Teilnahme des Nikolaus VOIl Kues den Ver-
handlungen: cta (‚usana 1: (wie Anm. 54/, Anm. (Nr. 750); 548{f. (Nr. 752)

Der Konsistorialadvokat Andrea Santacroce (zu ihm: Claudia Märrftl, nterne Kontrollinstanz
der Werkzeug päpstlicher Autorität? DIie olle der Konsistorialadvokaten nach dem Basler Konzil,
1n Dendorfer/Märtl Hgg.), ach dem Basler Konzil wlıe Anm. LE 67-—-96; ferner Woelki, Pontano
|wie Anm. A 64, schreibt in seinen In Rom entstandenen Aufzeichnungen, die Legaten selen

Almania zurückgekehrt, ducentes Oraltfores OomMmMNıIUumM Almanie princıpum ad prestandum
Eugenio Romano pontifici ut VeETO, UNICO Christi VICAr10 obedienciam debitam amota neutra-
litate. Florenz, Biblioteca Laurenziana, Ms Gaddianus 48, fol. 66', anschliefßend: In reditu
SUMMUS pontifex die | Platz freigelassen für das Datum]| MenSIS decembris quatuor cardinales
pronunclat: Archiepiscopum Mediolanensem, qUEM tituli sanct1ı Clementi fecit |Enrico Rampinij],
abbatem sanctı Pauli tituli sancte Sabine |Giovanni de Primis, Abt VO:  - Paolo fuori le mura|,
hos duos Oraltores: Bonontensis episcopum tituli sancte Susanne | Tommaso Parentucelli| et Johannem
Carvayal tituli sanctı Angeli diaconum, receptis duobus primıs In publico consistor10 die sabbati
qualtuor emporum de decembris 14 Dezember 1446|;, hii duo CU rediere die [freigelassen] in
publico Cconsistor10 recepti SUNL. Asseruit per publicum Eugenius pontifex, NUÜNTMN 115 quatuor debere
PSS€ SUCLESSOT e1US.

81 Meuthen, Freundeskreis (wie Anm. 26), 04, der VOIl dem „wohl besten aufserdeutschen
Kenner der politischen Szene diesseits der Alpen” spricht, der gemeinsam mıit ('usanus die „papst-
liche Politik Reiche“ tru Neue Aspekte jetz bei owak, Kardinal (wie Anm. 9), 91 u

So rekonstruieren QaUus einem Brief Enea Silvios Carvajal VO'  - 1454, 1N: RTA 19,2 13,1
(im Druck); einstweilen: Josephus Cugon1, Aeneae Silvii Piccolomini denensis...OUpera inedita, Rom
18383, Nr. ZEn, 103 Sunt hic Ili de quibus dicere soles: qulia datum est e1s NOCere terre
arboribus: Tilimannus, Lisura, Gregorius, Ludovicus.

Zu Legatenarchiven: Jürgen Petersohn, Kaiserlicher Gesandter un! Kurienbischof. Andreas
Jamometic Hof aps Sixtus (1478-1481). Aufschlüsse aus Quellen, Hannover 2004,
/4, Anm. 242, mıiıt ezug auf den Nachlass des Legaten Alexander Numa1l. Brigide Schwarz, Dispense
der Kanzlei Eugens (1431-1447), 1N:; Ludwig Schmugge (Hg.), Ilegitimität Spätmittelalter,
München 1994, 133-147, 134;, nm. ®8 hat darauf hingewiesen, dass Fakultäten VO  - Legaten sich
häufig In den vatikanischen Registern finden Eine weiıitere Quelle sind Narrationes in Suppliken VOon

etenten, die die Legaten herantraten. Ebd., Anm. Auf Bullenregister Kardinal Bessarions 1m
Archivio Segreto Vaticano, Armarıum 134 un! 135, hat Paul Uiblein, Die Wiener Universität,
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bis anuar 1449 aufhielt,“* bis schliefßlich weiıiter gCh Westen ZO$;,
gemeinsam miıt USanus 1im Vertrag VoNn Maastricht in der Soester chlich-
ten.  85 ema dem Legatenregister wird Carvajals Einzug in Köln auf den Januar
1449 datieren se1n. An diesem Tag oder urz darauf wird Hulshout seine Rede
gehalten en. Ihr Warlr mıiıt einiger Wahrscheinlichkeit das Kapitelshaus des
Doms, enn 1er hatte 111a auch das universitare Auditorium zusamrnengerufen,

un 10. August 1438 mıt Konzilsgesandten verhandeln.® uch NUunN,
Januar 1449, War die gesamte uniıversitas studii Coloniensis anwesend,“” als Hulshout
mıiıt seiner Rede an

Fundamental für das Verständnis der Rede ist einerseıits die Stellung der och-
schule ın der Konzilsfrage, andererseits die Regelungen des Basiliense hinsic  1C. der
Graduierten: Ebenso WI1Ie ihr Landesherr Dietrich Von Moers atte S1e 1m Reich
längsten Zu Konzil gehalten.““ Auch der Redner un! damalige Vizekanzler Huls-
hout, chülers des Cusanus-Freundes Heimericus de Campo,“” hatte nicht uner-

heblichen Anteil der Gestaltung dieser Politik”® un: gilt als konziliaristisch

ihre Magister und Studenten ZU!r Zeit Regiomontanus, 1n: Ders., Die Wiener Unıiversitat Mittelalter.
eitrage und Forschungen, hg. VOon Kurt Mühlberger und arl Kadletz, Wiıen 1999, 409-—-444, hier 430,
Anm. 98 aufmerksam gemacht.

Der Codex: Biblioteca Apostolica Vatıcana, Reg lat. 386, fol.2der G0mez Canedo,
dem Biographen Carvajals, verborgen geblieben ist, hat wI1e die utopsie des Originals gezeigt hat
auch 1m Repertorium Germanicum eine 11UT selektive Aufnahme gefunden. Repertorium
Germanicum. Verzeichnis der in den päpstlichen Registern un Kameralakten vorkommenden
Personen, Kirchen un! rte des Deutschen Reiches, seiner Diözesen Uun! Territorien VO Beginn
des Schismas bis ZUr Reformation, hg. VO' Deutschen Historischen nstitut Rom, Nikolaus
(1447-1455); Teil Text, bearb. VO  - Josef Friedrich bert uUun! Walter Deeters, Tübingen 1985, Teil

Indices, bearb. VO  - Michael Reimann, Tübingen 1989, hier e Nr. 2678, 77541FR. Fine vollständige
Erfassung hofft der Verfasser dieses eitrags anderer Stelle vorlegen können. Die aten
Carvajals Aufenthalt in öln auf fol. 29*_333"und fol. 36 7u seinem Itinerar einstweilen:
Wolfgang V OsSs,; Dietrich VO  j Erbach Erzbischof VO'  - Mainz (1434-1459). Studien ZUu!r Reichs-,
Kirchen- und Landespolitik soOwle den erzbischöflichen aten, Mainz 2004, 166—-169 Zum
Reginensis: Maleczek, Die päpstlichen Legaten (wie Anm. 3% mıiıt Anm. 100; Meuthen, Legations-
reise (wie Anm. 8), 437 mıiıt Anm 771 un: 444 mıiıt Anm. 114 Daniels, Johannes VOIl Lieser (wie
Anm. 28), 176 Z um Seltenheitswert des Registers: Schwarz, Dispense (wie Anm. 83), 134 mıiıt Anm.

85 cta (usana 8 (wie Anm. besonders 584-5838 (Nr. 818-820 und 22-824) Siehe uch
Heinz-Dieter Heimann, Die Soester Fehde. Geschichte ıner erstrittenen Stadtfreiheit, 0€eS 2003,
/1-79; Meuthen, Freundeskreis (wie Anm. 26), 504{f£.

Woelki,; Pontano (wie Anm. R 453 ermann eussen, Die Stellung der Universita: öln 1m
grofßen Schisma un! den Reformkonzilien des 15. Jahrhunderts, 1n H5 (1929),
225-254, hier 244

87 Nur Rande se1l erwähnt, ass der ‚egai 1mM Zuge se1ines Aufenthalts iın der Domstadt unter
anderem eın Statut des Domkapitels VOIl 1323 konfirmierte. Köln, Historisches Archiv der Stadt,
Bestand 210, E

Keussen, Die Stellung der Universitäa öln (wie Anm. 86), besonders 234{f.; Helmrath, Basler
Konzil (wie Anm. 773 137 ff un! VOT lem 145; Müller, Universitaten un:! Gelehrte (wie Anm 47)
116f. un: 141 Anm. 7u den Beziehungen: W oelki, Pontano (wie Anm. 450-473; Ders./Tobias
Daniels, Ein Kölner Ofhzial für Paderborn. Fın unbekanntes Kapitel aus dem Paderborner Inkorpo-
rationsstreit 1mM 15 Jahrhundert un die Politik des Basler Konzils, in: WestfZs 161 201 173193

Zu Heimericus: Müller, Universitaten un! Gelehrte (wie Anm. 47), 138, Anm. 71
Keussen, Die Stellung der Nıversıita: öln (wie Anm. 86), 2747
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eingestellt.”” Unter anderem ist unter den Subskribenten des kirchenpolitischen
Gutachtens, welches die Kölner Hochschule auf Anfrage ihres Erzbischofs VO

un! September 1444 ausgestellt hatte un das eindeutig Stellung für Konzil un
Konziliarismus bezog,”“ ıne Grundeinstellung, die dem politischen Manover sicher
OrSCAHUu geleistet hatte, als die Kölner un TIrier Erzbischöfe 1446 für einen An-
chluss den Konzilspapst Felix plädierten und sich Absetzung un!ı FExkommu-
nikation uUurc den Condulmer-Papst einhandelten. Vor diesem Hintergrund konnte
der Kontakt mıiıt dem Legaten Nikolaus V) mıiıt dem soeben das Wiener Konkordat
abgeschlossen worden Wäl, ıne gute Gelegenheit se1n,; ıne LICUC Positionsbestim-
MUuUNg 1MmM Verhältnis Rom vorzunehmen, andererseits lag ahe, die Stellung der
Universitätsgraduierten diskutieren, enn 1m Wiılıiener Konkordat manche
Vergünstigungen en  en; die 1438 nach langen Debatten Ure das Basiliense
gewährt worden War'! en.9

Die Rede

ach einleitendem Gru{fß 1m (uns schon aus der ersten Rede bekannten) TIhema:
ngredere, benedicte domini, verweılst der Redner auf das Publikum un: thematisiert
el direkt die kirchenpolitische OS1L1ON der Universität Köln Als treue, unter-
würfige Tochter der römischen Kirche, ist S1€ in höchster Freude ber den Einzug des
Legaten versammelt. Die schreckliche Spaltung des Schismas ist Urc die heilige
Union überwunden. Dies bestätigen un Streitigkeiten HTE Frieden aufzuheben
hat aps Nikolaus mıiıt der Formel primo patriarcharum mıit Abraham
gleichgesetzt den Legaten In die hervorragende Bischofsstadt Deutschlands Köln
Aanc insıgnem metropolim Germanie) geschickt. Durch die Legation wird der
verdorbenen Universität (incorrupta universitas), der C Häresien unberührten
Jungfrau, Ruhm aus der apostolischen Gratie zuteil Mit einer Stimme Sa: die
gesamte Universität: ALntt ein, Gesegneter des Herrn“. Schnell kommt ulshou:
ZUr Stellung des Papstes DIie Ordnung der Kirche ist Abbild des himmlischen

91 Tewes, Bursen (wie Anm 253; 440{f.
Deutsche Reichstagsakten (ältere Reihe), hg. durch die Historische Kommission bei der

Bayerischen Akademie der Wissenschaften, k Deutsche Reichstagsakten unter Kaiser Friedrich
HE: dritte Abteilung. 2-1 bearb. VOINl Walter Kaemmerer, Göttingen 1963, Nr. 164, 330-333,
ier: 332° 20-24 Michi ohanni de Machlinia theologie professori videtur, quod obediatur
concilio Basiliensi, dummodo fıat am racionabili moderamine, quomodo paretur V1a ad NUumM
concilium omnibus indubitatum ab illustrissimis resec Romanorum electoribus desideratum
poterit tota Christianitas sub UNIUS indubitati pastoris obediencia reintegrarIt, Manı propria. 7Zu
den Gutachten Helmrath, Basler Konzil (wie Anm. 773 145 „die wichtigsten ofhziellen Stellung-
nahmen der Kölner Universitäa: 1m Basler Schisma.“

Es handelt sich das Dekret De graduatis der 31 Sessio (24. Januar Helmrath, Das
Basler Konzil (wie Anm. 773; 155{f. Zur Nichtberücksichtigung Basler Regelungen Wiener Kon-
kordat: Tobias Ulbrich, Päpstliche Provision der patronatsherrliche Präsentation?® Der Pfünden-
erwerb Bamberger Weltgeistlicher 1m 15 Jahrhundert, Husum 1998, 143; rigitte Hotz, Päpstliche
Stellenvergabe Konstanzer Domkapitel: die avignonesische Periode (1316-1378) un! die Dom-
herrengemeinschaft e1m Übergang ZU chisma (1378), Ostfildern 2005, 319
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Vorbildes,”* un: der himmlischen Kurılie S1UZ Christus VO  } uch ach Aristoteles ist

die Monarchie die beste Regierungsform. Vielheit (pluralitas) ist schädlich für
Einheit un Ordnung, die ohne die capıtıs unıtas nicht gibt, un! 11US5 die
Kirche auf eın Ca hingeordnet se1nN: den Papst, Stellvertreter des Himmelskönigs
Christus auf Erden, durch den Christus seiner Kirche vorsteht un: der seine mMıINeNZ
aus ihm bezieht iıne oge auf die Otestas papae! Dann aber einige differen-
zierende, konziliare ntertone Gott hat seinem Sohn seine gesamte Macht egeben,

s1e Petrus, den chäfer seiner er‘ och dreimal hat ih geprüft, enn
wollte nicht, dass sein Stellvertreter seine (Gesetze handelt un:! seine Macht
missbraucht. Tut dies, handelt nicht als Stellvertreter Christi Kerngedanken
der konziliaren Auffassung VO  ; der Judizierbarkeit des Papstes, die 1ın Basel mıiıt der
setzung Eugens grofßße Bedeutung gewann. ” Aus diesem TUnN! Hulshout

ist InNan froh,; VO.  - den optimı des Papstes 1kolaus gehö en Man

hofft, werde nicht mıt Harte un Macht regleren.
DIie Wünsche richten sich besonders auf finanzielle Aspekte Hulshout zıitiert ıne

aus dem alttestamentarischen Buch Nehemia. Dieser erklärt dort, auf den
Unterhalt, den als Statthalter atte beanspruchen können, verzichtet en
Seine Vorganger hätten das olk schwer belastet un ihre Handlanger hätten
unterdrückt. Nehemia aber habe 1€es Aaus Gottesfurcht nicht Der Verwels ist in

der historischen Situation sofort erkennbar: Es geht die Besteuerung des eut-
schen) Klerus durch OMmM, einen Punkt, der auf der Agenda des Basiliense stand un:
auch weiterhin Konfliktpotential in sich tragen sollte, insbesondere angesichts des
Wiener Konkordats VON 1448 ?° Und I1  u auf die darin getroffenen Regelungen
spielt der Redner Man habe gehört, auch aps Nikolaus wolle ungerechte
Belastungen (iniusta gravamina) auf den christlichen Klerus abschaffen Vor diesem
Hintergrund appelliert Hulshout dezidiert das Kardinalskolleg un:! den ega
selbst Sie mögen auf den aps einwirken, ass durchsetzt, enn wenn der Papst
Stellvertreter Gottes 1st, sind seine inıster die Stellvertreter der nge! Sie werden
1n die verschiedenen Proviıinzen geschickt, sind Türangeln des Erdkreises (cardines
orbis erre Spr 8,26. I Iıe Marginalie Rand vermerkt: Cur dicuntur cardinales),
denn ihnen kommt Z die ecclesiastici ordines verwalten un geistlich bestellen.
Sie halten die Tuür des apostolischen uhls, Urc welche die apostolischen Ermah-
NUNSCH 1in den Erdkreis gelangen. Korporative Aspekte der Kirchenverfassung WelI -

den ler stark betont. Vielleicht postuliert der Redner urz darauf in Abwandlung
eines 1im Konziliarismus viel gebrauchten /itats: Wenn auch der Erdkreis größer ist

lamquam exemplatum ab exembplari. Hier spricht Hulshout mıit Bonaventura.
S1ie uch Gegenstand des zentralen Rededuekells zwischen (usanus un! dem Kanonisten

Niccolö Tudeschi in Frankfurt 1442 Kurz bei Arnulf Vagedes, Das Konzil ber dem Papst? Die

Stellungnahme des Nikolaus VOIl Kues un:! des Panormitanus ZU Streit zwischen dem Konzil VOINl

Basel und Eugen Bde., Paderborn 1981, ler 1: 232{f£.
Gerald Christianson, Annates an reform at the council of Basel, 1n Ihomas Izbicki/

Christopher Bellitto gg.); Reform an Renewal the Middle Ages an the Renaissance. tudies
ın Honor of LOuUlS Pascoe, Leiden 2000, 193-207; Götz-Rüdiger Tewes, Kirchliche Ideale und
nationale Realitäten. 7Zur Rezeption der Basler Konzilsdekrete in vergleichender europäischer Per-

spektive, 1: Müller/Helmrath, Das Konzil (wie Anm. 75 337370
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als die rbs (orbis MAa10T7 est uUrve), ist Rom ihm doch capitali aucliorılalte OTa  -

gestellt. Der Bischof oms ist Stellvertreter Gottes, das Volk Christi regleren.
aher freut INa  w sich in der germanıca NACLO, ass die ROomer den ‚Germanen’ den
ardına Angeli schickten, dessen 1ıte ANSCINCSSCH ist: Angelus paCIS.

Dann nähert sich der Redner dem eigentlichen Anliegen der Uniiversität: Alle
ele  en un Graduierten vertrauen auf diese Legation. Der ega weilSß, ass
unıversıitäre Arbeit ih: selbst ZU Kardinalat aufsteigen iefß Besonders Deutschlan:
kennt die Mühen des Friedensengels, deren TUnN! das scismatıs TrIiam. zwischen
Romanı et ermanı War (eine bemerkenswerte Bewertung des kirchenpolitischen
Dualismus als ‚.nationalem'‘ on Nichts Würdigeres könnte INan sich denken
als die Wiederherstellung der Romana sedes, welche die Deutschen stärkt. Durch
Frieden un: Einheit der Kirche 1m Stellvertreter Christi soll die gesamte Welt (GJott
unterworfen se1in. Man au einen Gott un einen Christus un: ist seinem
einziıgen Stellvertreter gehorsam (obediens). DIe Universität wünscht also anlässlich
des Legateneinzugs, ass der egen des Herrn ber S1E komme, schlie{fßlich ist
Christus der TEX pacificus un pastor ıusticie salutaris. Auf dieser Linie elben!
bittet der Redner den Legaten, die Universität dem Papst empfehlen: Dieser INUSS
die ele  en lieben, enn ist selbst außerst gelehrt.”” Die Reichtümer der Kirche
bestehen ıIn der Förderung der Studien,”® die bewirkt, ass die christliche eligion in
gele  en (Geisternur Doktrin un! hervorragende Virtus glänzt. och MOMentan
steht völlig anders. Hulshout geißelt die gegenwartige perseverans INSCIENCILA et
Imperic1a, in der alle VICLA Stärke gewinnen.”” Das Szenarıo wird in den dunkelsten
Tönen ausgemalt: Auf die Welt Jegt sich Schatten, die Gesetze, göttliche un mensch-
iıche, werden beiseite gelegt, auch das eschen des aubDens Überall auf der Erde
veria alles angsam 1Ns Schlechte. !©0 SO hofft Hulshout, der Pontifex werde sich
dessen annehmen un dafür SOTSCNH, ass die Gelehrten den Ungelehrten VOrgezogen
werden (docti indoctioribus preferantur). iıne klare Reminiszenz das Basler

101Dekret De graduatis, das nicht 1n das Wiener Konkordat aufgenommen wurde.
Nur HTr Förderung der Gelehrten aber schlie{ßt Hulshout annn der Verfall

werden.
Ein sehr deutlicher Appell also auch ın dieser Rede, vorgebracht 1mM Gewand

konventioneller er, ETW dem naheliegenden ortspie. mıt der selit Papst Inno-
enz 11L ges klassischen Bezeichnung für päpstliche Legaten Angelus

DIies ist keineswegs 198088 Oopos. Tommaso Parentucelli War eın gelehrter Humanist un: als
solcher bekannt unı geschätzt. Meuthen, Freundeskreis (wie m 503 mit weıteren
Verweisen.

Neben dem Basler Graduiertendekret könnten hier uch speziell die angesprochen
se1in. Vgl. Rainer Christoph Schwinges, Pauperes deutschen Universitäten des Jahrhunderts, 1n
Ders., Studenten un Gelehrte: Studien ZUT Sozial- un! Kulturgeschichte deutscher Uniıiversitäten 1m
Mittelalter, Leiden 2008, 2377264

Anm. 203
100 Anm. 205
101 Anm. 03
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pazcis,102 die Hulshout In Beziehung der Römischen Titularkirche Carvajals
Vor allem aber 111US5 die Rede hinsichtlich der geradezu vehementen etonung der
otestas un der Obödienzwilligkeit der Universität Köln erstaunen: Der
ehemalige Konziliarist Hulshout nımmt 1n der vorliegenden Rede eiıne doch völlig
andere Position ein. Hintergrund ist natürlich der unverblümt ausgesprochene
Wunsch ach Steuererleichterung un Verbesserung der (kirchenrechtlichen) Stel-
lung VO:  ; Studenten un Graduierten, unmittelbar ach dem Scheitern der diesbezü-
glichen Basler Reformen. Was wird der chlaue arvajal, dem wl1le beschrieben der
Sinn für den ironisch-sarkastischen Kommentar ebenso wen1g abging w1e seinem
Diplomatenkollegen nea Silvio, ber SOLC ıne Rede gedacht haben, die einstmalige
doktrinäre Posiıtionen ın der Hoffnung aufVergünstigungen ZUT rechten Stunde ber
den Haufen warf?*9> Der ziUuerte maliziöse Spruch Carvajals mag dafür einen
Anhaltspunkt bieten.

Fazıt und USDI1Ic

Mult(a) erb(a) rhetoricali(a) 1es War der Eindruck, den der Ulmer Schulmeister
1474 Von den en hatte, die beim Empfang des Legaten Marco Barbo ın Geislingen
gehalten wurden und mıiıt 1C auf das Publikum 1€e sich VOT diesem Hintergrund
agen, WI1e jel dieses VO  e olchen en überhaupt verstand, verstehen musste oder
sollte) Blanke Rhetorik, leere Wor  sen innerhalb erstarrten Zeremoniells die
wel analysierten Reden sind es andere als das Gremeinsam ist beiden ihr eklatant
adhortativer Zug Sowohl Langenstein 1387 als auch UulshOou: 1449 t(rugen ın ihren
Begrüßungsreden Sanz konkrete politische un VOIL allem pekuniäre Wünsche den
Legaten heran. Ingredere, benedicte domini AI e1n, Gesegneter des Herrn“, der
Gestus des Willkommenheissens inıtiilert zugleic die Verhandlungen, ist Teil VO  S

ihnen. Mit /itaten wWwI1e obigem (wohl eın SCIN NOMMENE: bei Legatenempfän-104gen) un Exaltierungen der Legaten als Angelus AaCIS rfüllten die en ohne
Zweifel ihre epideiktischen Zwecke, doch die 1ın der Tradition verankerte Sprache des

102 Blake Raymond Beattıe, Angelus pacıs. TIhe legation of Cardinal (1lovannı Gaetano
Orsini, 6-13 Leiden 2007, 38,; Anm Enea Silvio Piccolomini schreibt Juli 1451

Kapistran: Adventum vestrum ad Novam Civitatem multis referentibus intelleximus. gaudeo letos
ESSEC presentia vestra VOSQYUEC Llamquam Dacıs angelum et carıtatiıs NUMNCIUM ubique recebtum PSSE.
Der Briefwechsel des Eneas Silvius Piccolomini, ed. Rudolf Wolkan, 11L Abteilung, Band, Wiıen
1918 (FRA, Zweite Ab:t., Nr. 9, 19{., hier 19

103 Im Herbst 1447 gab der Wiener Universitä: och Probleme, als Önig Friedrich 1IL VO  —

Habsburg In der Stephanskirche ıne ede des Wiener Theologen Ihomas Ebendorftfer organisieren
wollte, mıiıt der die Obödienz für aps ugen besiegelt werden sollte. Die Theologen un! Artisten,
die (ebenso wI1e die Kölner Alma Mater) Jange auf Seiten des Konzzils gestanden hatten, wehrten sich!
Siehe Isnard W ilhelm Frank, Ihomas Ebendortfers Obödienzansprache 13 September 1447 In der
Wiener Stephanskirche. Ein Beitrag ZU) „Konziliarismus” des Wiener Theologen, AHC (1975),
314-353, ler 314fft.

104 uch angesichts der Überlieferungslage erscheint möglich, dass die ede Philippe
hat
d Alencon dem Johannes Hulshout für seine Ansprache den Legaten Carvajal Modell gestanden
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Konsensualen*> diente den Rednern manches Mal als Gewand ihrer politischen
rderungen (vgl EeTWw: SNOULTS Gebrauch des biblischen Buchs ehnem1a SO
welsen die beiden Reden klare Persuasionsinteressen un: —strategien auf un: zeigen
ein deutliches Selbstbewusstsein der universitaren Gastgeber gegenüber den t-
lichen Legaten, ber die 11a sich im Vorfeld der Ankunft offensichtlic. gut infor-
miert hatte Nicht L1LL1UI iın diesem Sinne sind die en auch biographisch relevante
Quellen, für Redner un! Adressaten gleichermaßen. Inszenlierung un:! Verhandlung

die untersuchten Reden ehören beiden Sphären Im ergleic‘ mıiıt normativen
Quellen oder Rezeptionseindrücken Legatenempfängen, in denen das Element der
Inszenlierung 1m Vordergrund steht,;, geben die en der Zeremonie ein anderes
Gesicht: Auf der Bühne der Norm wird miıt den en das eigentliche ucCc. aufge-
führt,; un: ist dem Anlass entsprechend) eın politisches. Fines reilich, dessen
ramaturgıe noch aum bekannt ist. hre Untersuchung konnte ler lediglich
exemplarisch erfolgen, anhand zweler Reden, zwischen denen ungefähr 60 nicht
eben unbewegte re agen DIie vorliegenden Elaborate stellen aber LLUT einen gallz
minimalen Teil der Reden dar, die in jener eit VOT Legaten gehalten wurden, un:
bleibt eın vollständiges Bild der institutionalisierten edekultur bei Legatenemp-
fängen einer größeren Studie vorbehalten. Indes zeigt sich, ass den Schlüsseln
ZUu Verständnis der Vormoderne zweifelsohne auch ihre politische edekultur
gehö

105 er Umstand, ass Hulshout neben den üblichen biblischen un! patristischen /itaten uch
auf eine Schrift Francsco Petrarcas ezug nimmt, INa hierbei ine Erweıiterung der Repertoires, bzw.

eın gewIlsses ‚Einsickern‘ humanistischer Inhalte signalisieren. Zum Vergleich: Der Nürnberger
Ratsjurist IDr Stahel argumentierte in einem Consilium VO:  — 1483 mıiıt Petrarcas ‚De remediis
utriusque fortunae'‘! Eberhard Isenmann, „Liberale” Juristen? Zur Konsiliartätigkeit insbesondere
Nürnberger Ratsjuristen ausgehenden Mittelalter, 1n Franz Fuchs Hg.) Medizin, Jurisprudenz
un! uUumanısmus ın Nürnberg 1500 Akten der gemeınsam miıt dem Verein für Geschichte der
Stadt Nürnberg, dem Stadtarchiv Nürnberg un: dem Bildungszentrum der Stadt Nürnberg 10./
11. November 2006 un! 7./8. November 2008 Nürnberg veranstalteten Symposien, Wiesbaden
2010, 241-314, hier Z Zum FEinsatz VO  - Petrarcas ‚De vıita solitaria‘ durch Heinrich VO  D angen-
stein: reuzer, Heinrich VO!  - Langenstein (wie Anm 23),
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Begrüßungsrede den Legaten ardinal Philippe d’Alencon <durch Heinrich
Von Langenstein>"*'
<Wiıen, Jun1
Biblioteca Apostolica Vaticana, lat 608,; fol. PE(Abschrift)
Sequitur alia!02 susceptio culusdam legati apostolici domini cardinal[is] Philippi de
Francıa.

Bene tibi sıt, inclite Philippe, et beatificeris, !® S1 amen S1IC legeris, HEeHS Nem-
S1 fungi Jegatione Christi; confidis et ab e[a| milicie et CUTISUS tul bravium reporta-

yre.105 Agere te convenıiıt 1n Christo l PTro Christo et ad Christum. In Christo quidem
agls, S1 carıtatem habueris, presertim S1 et elicias et impetres, PTro Christo, 61 i  >
qUE€E ad SUNMT Iherusalem. .19 ( um enım Christus Ihesus DaX nostra faciens ulraque
unum 197 transıtıvus hoc mundo quası 1n modum testament1 SUarrllı reliquerit,

Inquirens do vobis, mMeam relinquo vobis, }98 profecto 1US NO  — S5C

heredem manifeste demonstrat, quı ecclesie, cCcCommMmMuUunIs matrıs nostre, NO  > SC-
quitur eit Inquirit. Pro Dace ıtaque morı sıt tibi Vivere, et SINE vVıvere MOTS amara.‘%®” S1C
faciens, utique PITo Christo legacione fungeris, qula, S1 eclam accurata diligencia invigila-
verI1s, 19{0}  a habens, JUuUC tua Sun(t, sed JuUC Ihesu Christi saluti, s|cilicet| el edificationi cleri

populi, tam verbo salvifice doctrine qUam exemplo immaculate vite, S1IC SCNS, ut
nulla ecclesia SEU prelatus indebite fe pregravarı rationabiliter conqueratur, **“ SUSCI-
plens benigne contributa, de quibus Vivere utique icıtum est, NO  - de symbolis vel COI-

cardinalis| aAUSs cardina(l)i ( ea] 4AUS eo(!
101 Zu den Personen Anm. 2 unı 23
102 In ezug auf die vorhergehende Rede Carvajal, ULNSCICIH Anhang Nr.
103 ach Ps 128 127}2 Labores MAnuum IUArum manducabis, hbeatus 6D, el bene tibi erıt.

DIe Paronomasie spielt In unklarer Formulierung mıt der Assonanz der obigen Wörter Legatus,
WIeEe sich Ende der Rede erweilst: confido In Domuino, quod bonus erıs legatus, nlon 190 Verunklart
wird die Anspielung ler dadurch, ass die Formel einem gelehrten Diktum aus$s dem Proömium der
Disticha Catoniıs angeglichen wird: Igitur praecepta InNnEd ıta egito, ut intellegas. legere enım et non ntelli-
SETE neglegere est. 1€ Marcus Boas/Henricus Johannes Botschhuyver gg.);, Disticha Catonis, Amster-
dam 1952, DIie Disticha TIriviumslektüre; vgl Michael Baldzuhn, Schulbücher 1m Irıyıum des
Mittelalters und der rühen euzeıt. Die Verschriftlichung VOIl Unterricht In der Text- und Überliefe-
rungsgeschichte der „Fabulae” Avlans und der deutschen „Disticha Catonis”, Berlin 2009 Zur Ver-
breitung des Spruchs aelard, Epistolae, „Notum quıppe est illud Sapientis proverbium: ‚Legere et
1105 intelligere, negligere est””,  > Petriı Abaelardi pera, ed. Victor Cousin, 5 Parıis 1849, 209

105 ach Kor 9,24.
106 ach Ps H, (121),6.
107 ach Eph 2,14
108 Joh 14,27.
109 Wörtlich AaUsS der „Epistola Concordiae“ des Konrad vVvVon .elnhausen (1380), ach Phil 1;24 1€|

David Culley, Konrad VOINl Gelnhausen: se1in ‚eben, seine 'er! und seine Quellen, Leipzig 1913,
Zur „Epistola Concordiae“ vgl. Nuding, Matthäus VOI Krakau (wie Anm. 34). 197£. /Z7u Konrads Rolle In
der rühphase der Universität Heidelberg: jethke, Karrierechancen (wie Anm. 36), 187, Anm. 2
Heinrich VOI Langenstein dem Werk Konrads VON Gelnhausen verpflichtet. Vgl. Kreuzer, Heinrich
Von Langenstein (wie Anm. 23), 21457226

110 S39 ed. Friedberg 1L, 6271 ler 627
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fertis.!!' Et Ca In Apostolorum I0C0O S1S; non solum imıter1s, sed CONMN-

versatıonem et abstinenciam.}}? Hoc certe faciendo ut miles StrenNuuSs, 1psum parıter et
alios trahes ad Christum.

Ingrediens CTrgO, ingredere, benedicte domini* nobilem (ermanıam NO  e} ut presis, 20

sed ut prosIis, nNON ut domineris,1!* sed ut humilieris, NO  e ut UTro locupleteris,* * sed ut
anımas multas lucreris QqUaIl invenlies desolatam, scandalizatam et fota die INETOTE CONM-

fectam, *'© et amen quamplurimos onl salutaris avidos. Sed U: Sit; n1ıs1ı qula ante-
cedit corruptio iın clero et sacerdotio? 1CU nım de templo INNE bonum, S$1IC et
IMMNE malum, quemadmodum, CÜU videris arborem pallentem, foliis marcidam, intelligis
quod aliquam culpam habet CIrca radicem. Ita CÜU) videris populum indisciplinatum et

irreligiosum, sine dubio COQNOSCE, qu1a sacerdotium nNnon est sanum,  117 ut 1am sıt verifi-
catum illud eulogium divinum: Venerunt sftructores tu1 destruentes fe et dissipantes fe
exibunt. 118

Causa autem deordinationis et defectus PETSONAFUM ecclesiasticarum fere 1n 3()
mMnı inter ceteras precıpua videtur S5C cessat1o celebrationis conciliorum. lim
siquidem frequenter fiebant concilia provincialia et NONNUINOUAIN generalia, in quibus
rigida flectebantur, devia regulabantur, infirma sanabantur et qUeCQUEC ardua negocla
cessarla tractabantur. Idcirco prelati plurimi metu aCCcusatıion1is et PUN1C10N1S concilialis,
QUAMIMNQUAIN ecilam nonnulli timore filiali bona fecerunt et malo declinaverunt et
subditos verbo et exemplo ad similia pertraxerunt. Cessantibus VeTrO conciliis, IHNOX aCl-
litas venle incentivum tribuit delinquendi iın tantum, quod hodie prochdolor OMMNLS CUdTO

corruperit 1a4m suam.}?
Ex hiis liquet rdo procedendi. Primo siquidem purgabis filios Lev1i et colabis, *1 ul

SCOrl1a igne cConsumptau remanedad et argentum.**' Tempus nım est, ut IU- 4()

39 ut] interlinear korrigiert U4US et.

111 Dıist. 10, ed. Friedberg L 159 (simbolis), und Dıst. 44, 1Z ed. Friedberg I 59f. (confertis).
112 C{r Dist. 35 4, ed. Friedberg E F314: 1 In loco apostolorum non solum

ımıtemur, sed conuersationem et abstinentiam.
113 Gen 24,31
114 Bernhard VOonNn Clairvaux, De consideratione, Liber 3: cCaput IS (Bernhard VOIN Clairvaux. Sämtliche

erke, lateinisch/deutsch, ed. Gerhard inkler, 1: Innsbruck 1990, 704,
115 ezug ohl: SIn Quia dic: Diıves S1li et locupletatus el ullius EDEO, el NeSCIS qu1a IU miser

el miserabilis et pauper et CUeCUS et nNudus.
Kl 313
117 ohannes Chrysostomos, Opus Imperfectum 1ın Matthäum, Homilia XXXVIIL, Kap. 21, In: pera,

Parıs 1718-38, Tom. VI,;, CLIX;, auch zıtiert VOIl Matthäus von Krakau 1n seiner Adventsrede VOT 'aps!
'rban VL 1385: (Gustav Sommerfeld, DIie Adventsrede des Matthäus de (CCracovlia VOT 'aps! rban VIL.
re 1385, in: 1ÖOG 1903) 369-—388,;, ler 384 Zur Rede auch Nuding, Matthäus VON Krakau (wie
Anm. 34), 78£.

118 Jes 49,1/.
119 ach Gen 6;12; und somıit Anspielung auf.die Situation VOT der großen Flut.
120 ach Mal X et ‚edebit conflans et emundans argentum el purgabit filios ev1i et ;olabit e0s

quası et quası argentum, el erun: Domino offerentes sacrificia In iustitia.
121 Hieronymus, Commentariorum In Malachiam, 1n Hieronymi pres' pera, L 71a),

Turnhout 1970, 931, 147{£. $1i autem sacerdotes purgandi Sunt et colandı, utm remaneda et
argentum 5 Für Langenstein War ler offenbar Dist. 5() 15 (ed. Friedberg L, 183) NUr Ausgangspunkt,
enn dort ist die Hieronymus-Stelle lediglich anzıtiert. Zur Metaphorik des Feuers, das ‚old VON der
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Persuasionsstrategien unversitaren Begrüßungsreden

dicium domo De1 Inciıplat.*““ Miscenda est CIgO 'enitas CU) sever1ıtate et faciendum est

quoddam utroque ltemperamentum, ut multa asperitate exulcerentur subditi,
queE nım1a benignitate solvantur.}?> ANSL CISO tibi et iuste consulens misericordia et pı1e
serviens disciplina***, ut, CU. Deo cCooperante, VIrı ecclesiastici em<u>ndati fuerint et
lati, TUNC offerant Deo 1usta sacrificia, ef placebit Deo sacrificium, quod offerent Dpro Iuda
et Ierusalem, hoc est pro hiis, quı omınum confitentur et e1USs recte(!) CONSPL-
ciunt, *> et repropiciabitur nobis Deus noster, ut faciat 1n diebus nostris.126
Exinde corda filiorum, id est laicorum, propter peccata patrum, id est clericorum, AVCISa
ad patres lam incıplentes CDIC; quod NO  j fuerunt propensi1us, convertentur.127

Sed SUMIMMOPDECIEC in hiis CaVe, reverendissime, qUOCIUS ad proplans OmMnıI1s
onl salubris reformatorii hostis, ut feriat periculosius, ut fallat pern1c10s1us In ANSE-
Ium lucis transformans‘*® SUls arguc1s verbi Del adulterativis tibi concludat. Ipse nım
sedet lam in InNSLdILSs In occultis, ut, n1sı vivacıter subtiliter indutus armaltura Dei obvies,
interficiat te innocentem.!*> In prim1s ıtaque, crede mı, valde temptabit de Valld glo-
riat>( ratione tue generositatis. S1C paralogizando, V1X aliquis nobilitate sangulnis tibi
potest pacificare, CISO nobilitatem tuam gestorum magnifico Ostentare.
probationem consequencle ingeret orsitan illud sapıentis beata ferra, CU1US TeXxX nobilis!>1!
adiciens, quod In laudibus mulieris fortis dicitur nobilis In portis, idest l0c0 judicii, 1n
lo0co s{cilicet] publico, VIr e1US, quando sederit CU senatoribus terre.}>2 Est nım nobili-
LaASs laus parentum, ** laus ErQO IUa NOoON deficiat de OTe hominum,}* CISO glorieris
nobilitate {ua. Sed apparencıe el 110  — existencie)>> huiusmodi nodosi paralogismi
facile deprehenditur, S1 ad verıtatıs fontem recurratur. Stat en1ım, QUCIN seren1issimis
ortum CSSC, degenerem el PTFOTrSUS ignobilem, Clam et ECONVeETSO. An 110  - Ezechias, CX

Jenitas| folgt getilgt bonitas. emundati| emendati(!) MSsS. 46 recte| 1Im Ms. (vgl. ber Anm. 125):
mente

Schlacke (scoria) rein1ıgt, als Bild für die Seelenreinigung: Albert Auer, Leidenstheologie 1m Spätmittelal-
te1, St. Ottilien 1952,

122 Dist. 50) 15: ed. Friedberg 1L, 183, ach Pt 4,17.
123 Gregor GTr.; Regula pastoralis, ;gle Pastorale, ed. Bruno Judic (SC 381), Parıs 1992, 216,

198 —201
124 Gregor GEL: Regula pastoralis (wie Anm. 123), 216
125 Dist. 5() 15, ed. Friedberg L, 183f. (vgl. Anm. 121)
126 Liturgische Formel ach KÖönN 20, 19.
127 ach 3.236 Ecce EgO mittam vobis Eliam prophetam, ;zr:tzquam veniat 1es Domiuini MASHUS et

horribilis; et convertet LOT patrum ad filios et cor filiorum ad patres ven1am et percutiıam terram
anathemate.

128 Vgl. Kor 11,14: non mirum, ıpse eniım Satanas transfigurat In angelum lucis.
129 Zusammengezogen aus Eph 6, Induite armalturam De1t, ut possitis siare adversus insidias Diaboli;

und Ps 10,8: Sedet In insidiis ad VICOS, In occultis interficit iInnocentem.
130 ach der Beschreibung ırrıger Motivationen des Menschen In Gen 3,5 und 4,1-1 1 auch Motiv

der Ars moriendi.
131 S1ir 10,17.
132 Spr 51523
133 Boethius, Consolatio philosophiae 111,6, ed. Ludwig Bieler 94), UrnNOoul 1957/; 46, AA
134 Jdt 13,19 Quoniam HON discedet laus IUa corde hominum memorantıum vırtutis Dei In

sempiternum.
135 Dieser Gegensatz ist thomistisch.
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luda, post quem 1O:  - fuit similis de cunctis regibus luda, sed NEeC ın hiis, que nte e

erant, qu1a adhesit domino et NOn recessit vest1g11s eius, } et idcirco Tat nobilissi-
INUsS, genult pessimum et degenerem Manassen <h>ariolum, auruspicem et ydo-
latram,  137 JUO Amon rusticus patrı similis, QUO Josoyas seren1sSssSiımus ambulavit
enım In 115 dominli, NOn declinans ad dexteram ad sinistram ‚}° descendarunt?

ate Crgo luce clarius SS5C nobilitatem qUamı vocalem tantum, et aliam realem, quas
70OMI1NUS Oomn1um sEeCETNENS Quicumque inquit glorificavit INE, glorificabo eUM, quı

tem contempnunt ME, erun. ignobiles.!? Hı1s CTSO verbis decipit Sathanas, arguendo PCI
fallaciam equivocatıionI1s. Sit CrgO gloria LIUG testimoniıum CconsclienclLe f11e.140 Nam gloria
hec est omnibus factis 1US. Absit, ut {ua nobilitas sıit vocalis tantum. Non Crgo in illa
gloriaberis, max1ıme S1 NOvissıma tua memoraberis: deicit nım et parıt quasi flos feni.**
Qui hodie amenıitate delectat, CYdS In clibanum mittitur.142 SIC et FE hodie est et

143CTdÄS morietur.
Non amen T1S inglorius. Gloriaberis CISO Nan In armlıs, sed In oracionibus,!“** predi-

cationibus et celebrationibus, 110  - In potencla, sed 1n sapida scientla, 1O  a in Francorum
iliis,1® sed 1n acquirendis Deo multis filiis. Exterius ostende S1IC lilium, ut NO  w declines
inter1us V1a humilium. Et qul1a CruCIS, principalia TITINa tua sıt CHLLX: vivifica,
1iN1mM1CI1Ss terrifica, peccatoribusque salvifica, in QJUa C.11: Apostolis glorieris, per qUam

146mundus tibi CrucCifiXus sıt et mundo.
Multiphariam multisque modis effl agitaberis de promotione nobilium. Sed ad SPECU-

atorem spectabit NO  3 perfunctorie querere” de utilitate et profectu ecclesiarum
PErSONaACUM 1n eisdem utilium, s|cilicet| 1n 1DS1S utraque nobilitas Concurrat, qUECIN-
admodum, nı allar, iın onte Ruperto.!%$ TIunc nım sunt honore digni magıs, C ad

69 realem| Rand De duplici nobilitate.

136 KOnNn 3
137 KOon 21,6.
138 KON AA
139 Sam 20
140 Augustinus, De ıita eremitica ad SOTOTCIN, CaP. 36, ed Migne (PE 32). 1462
141 J; DA
142 6,30: 1 autem fenum agrl, quod 1€ est et Cras In clibanum muittitur.
143 S1r FO:12.

UOrigines, Homilia 16 in Josue, Nr. 9 ed. Annie Jaubert (SC 71), 'arıs 1960, 368
145 Zu den Versen siehe ben 47 Zur allegorischen uslegung des franz:  schen Königswappens:

Prietzel, en als Waffen der Diplomatie. Rhetorik, Zeremoniell und Politik In den französisch-
burgundischen Verhandlungen 6-—14| 1n: Oonja Dünnebeil/Christine Ottner ‚gg. Außenpoliti-
sches Handeln 1M ausgehenden Mittelalter Akteure Uun: iele, Wien 2007, 73 —96, 1ler 86ff£.

146 Gal 6,14.
147 Wohl ezug Ambrosius, In Psalmum(ExXposit10, Sermo f 35 1N: Sancti Ambrosii pera,

B Z Parıis 1853,;, 274 Sed Nec perfunctorie bundat ad gratiam, sed ut Insistas et intendas MUNE-

148 S1C! spielung auf Ruprecht VOI Befg Entweder Kopistenfehler der eine allusiv rhetorische
OTrTM 1mM Sinne VOIN „1N dem Berg Rı  t“) Ruprecht, Kölner Domherr, wurde UrC| Philippe encon

Oktober 1386 gemäß päpstlichem Auftrag VO)] 1} Maärz der Treueid als apostolischer Notar abge-
NOINIMNECI). Im Frühjahr 1387 wurde CI ZU) Bischof VOINl Passau ernannt, ann 1im Zuge des Bistumsstreits
ach Paderborn transferiert. Axel Kolodziej, Herzog Wilhelm VOIl Berg (1380-1408), Neustadt
1SC] 2005, 94f.; Brandt, Der päpstliche ‚egal (wie Anm. 22), al ders., Kardinal Philippe 126. Zur

ZKG 123, Ban« D]
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secundam nobilitatem realem attendas, qUam ad prımam vocalem, s{cilicet] JuUC Valla

est et fallax precıisa secunda, quod nobilitas fastum, fastus litem parıt, Armad lis
odium, capıunt hec frıa mortiıs iter.14? Nec Christus magıster [UUS UL Ua talium

90 quemplam vocavıt, sed ignobilia mundi*>°V s|cilicet] vocaliter, nobilissima tandem .un-

dam TeIN elegit Deus.
ueso, M1 Philippe: C ures habere familiam tibi similem, s{cilicet] mundam et hone-

Stam, pacificam, boni exempli, NECEC paclarıs quoslibet beneficiatos domus {ue nolle cleri-
COS, sed scutiferos velle videri, Omn1a autem secundum ordinem fierl, quod ijubeas, I
(LE allis predicaveris, 1pse reprobus censearıis! deo sancte superbias, ut anımı g-
nerosıtate INNe sordidum UNU!| I11allu tua eXcCcucl1as et contempnas! Proinde, ut SCI11-

PCI presto habeas per1tos VIrOS clare fame, quı verbum De1l populo propınent, et qula
maxıma diversitas exıstıt in Alamanico wlgari, oportet secundum hoc varları,
1S1 forent alique omnibus scientes loquendo conformare, quod est

100 Et, ut sSsummatım condiciones tibi et tuls prec1puls cooperatoribus necessarlas PCI-
striıngam, BCcE,; preter Deum nichıil timeatıs, adventantium non US, sed necessitates
attendatis. Stetis virıliter pro afflictis, et iudicetis In equitate Dro mansuetis erre sıt1sque
composıtı ad MAal0res, probati ad sanctımon1a4m, mansuetı1 ad pacıencl1am, subiecti ad
disciplinam, rigidi ad ‚9 catholici ad fidem, fideles ad dispensationem, concordes

105 adD cCcon ad unıtatem, In iUdici0 rectt, In concilio providi, In iubendo discreti,
In disponendo industres, In agendo strennul, In loquendo modesti, In adversitate SEeCUrl, In
prosperitate devoti, In elo sobrilt, In misericordia non rem1SSs1, In CL10 non OC10SI1, In hospi-
CL10 non dissoluti, In CONVIVILO non effusi, In CUT d rei familiarie NOn AanX11, aliene A”NON cupidi,
vestre non prodigi, ubique In omnibus cırcumspectı NOoON sed Christum sequenltes,

110 questum legationem ANON extimantes, NecC requirentes datum, sed anımarum fructum
factum datum .!>°1! TIum autem singulariter exhibeas fe regibus et principibus Johan-

CI EgQZ1DCHS Moysen, fornicantibus Phinees, Helyamn ydolatris, Heliseum avarıs, Petrum
mentientibus, Paulum blasphemantibus, negociantibus Christum, wlgus nNOoON spernas, sed
doceas, divites NOoN palpes, sed terreas, nNnon TAVES, sed foveas, MINAS principum

115 non aVveAas, sed contempnas, fame [ue provideas, NecC aliene invideas, de MN USs  AS

44 velle] folgt gestrichen Vocarı oder vacari(?). 100 perstringam] Rand Condiciones summarıe
legatorum. 103 maiores|] Im Ausgangstext bei Bernhard 108 familiarie] ım Ausgangstext bei
Bernhard familiaris. 113 Christum| populum(!).
Person Ruprechts: Franz-Josef Jakobi, Ruprecht Von Berg, 1N: NDBRB P (2005), 2878.; ‚O1S chmid/Kar!
Hengst, Art. .uprecht, Herzog VOI Berg (um 1365-1394), In Erwin Gatz (Hg.) Die Bischöfe des Heiligen
Römischen Reiches 1198 bis 1448 Ein biographisches on, Berlin 2001, 545£.:; Christiane chuchard,
Karrieren spaterer Diözesanbischöfe 1M Reich der päpstlichen Kurile des 15 Jahrhunderts, IN: 89
(1994), 4/-77, ler 51 Wilhelm Von Berg War erst 1380 1ın den Grafenstand rhoben worden. olodziej
(wie oben), 59 56f.

149 Glossa ordinaria in verbum „1NnVidia”, ( 24: q. 1 C.235. z1it. ach Orpus lurıis Canonicl, Rom 1582,
1846

150 Kor 1,28.
151 eleg Anm. 153 Diesen Passus aus Bernhards Schrift zıtiert auch Johannes Burckhard ın seiner

Instruktion für den Kardinallegaten Bernardino de Lunate aus dem Jahr 1495, bei Wasner, Fifteenth-
century exXts (wie Anm. 10), Anhang VI(15] 1ler 348
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oratıonli, quam [ue industrıe vel labort, ut INZreSSUS IUUS pacificus, eX1tus sıit modestus,
presencia grala, memor1a In benedictione. Amabilem fe rebeas nNon verbo, sed D
reverendum, sed aCctu, non fastu, malignantes coherceas. Redde retributionem superbis,
fac iudicıium Inıurıam patientibus.‘”“ nte omnı1a S15 paratus PTo reuniıone ecclesie PDO-
nNeTe vitam. Non sit cConatus [UUS ad exasperandum princıpes seculi contra alterutrum, 120

qula hoc esse wlnus ecclesie matrıs nOostire magıs discendere qUam Sanare. Sed sıt
VISUS [UUS ad conciliandum, pacificandum et reformandum, ut recedens relinquas
regn1s, legem barbaris, quietem monaster11s, ecclesiis ordinem, clericis disciplinam, Deo

populum acceptabilem, hbonorum opberum sectatorem.*}*
orte dicis nım corde [uUO Qui1s est involuens sentenc1as sermonibus imperitis?!”* Ne- 125

SC1S, quid dicis INSanıs. Et CDO non INSANUS, optime Philippe, sed verba veritatiıs et sobrie-
'alıs eloquor scriptur1s divinis.*°> Nullam allego legi, qula 10quor sclentı le-

gCHL O1 amen 1NSsan10o, ıpse ei bonitas, qUaI in te sSSsec TCOI, attendens zelum autem

MECUIN, fecerunt insanıre. Et S1 hunc portum temerı ıS, confido 1n Domino, quod bo-
13011US T1S legatus, 1O:  - ligatus.

Begrüßungsansprache den Legaten Juan de Carvajal bei seiner Ankunft in öln
durch Dr. theol. Johannes Hulshout VO!  - Mechelen!>®

Köln, <Januar:' 1449

Biblioteca Apostolica Vaticana, Pal lat. 608, fol rS(Abschrift).
Arenga magistrı Johannis de Mechlinea, theologie professoris universiıtatıs studii
Coloniensis OTramll legato apostolico domino Johanne Carvaial, cardinali sanctı Angeli,
NNO 1449 1n receptione eiusdem Colonie facta.

Ingredere, hbenedicte dominl. Scribuntur hec verba Genlesi| X X I11I1to.1>7 Adest,
reverendissime, fidelis devota ecclesie Romane filia, uniıversıiıtas studii Coloniensis, SUM-

M1Ss exultans gaudiis de anı patrıs et apostolici legati ingressu peroptime contenta.

Memiuinıt illius sollempnis legationi1s multarum gentium patriarcha
dimisse, quatenus virgınem Rebeccam SUO filio coniungendam reverenter adduceret,
CU1US ratres et amıcı patriarche Jegatum hlis invitabant verbis: Ingredere, benedicte
dominı. Cernebant en1ım, queI virginı dederat patriarche thesauro magnifice bene-
dictionis ornatum, quUC NO  a M1INUSs huic reverendissime Jegacion! competunt.

116 modestus| molestus:; ach gestr. modestus:; Bernhard: modestus. 120 contra| folgt gestrichen ada.
122 pacificandum ] Wort Rand nachgetragen. 127 legi] auUs legere(!), Rand 'OTT. legem(!). le-

gem] Rand orrigiert UU legere. XXII® ] Rand ema.

152 eleg Anm. 153
153 Miıt Auslassungen und Finschüben eın /Atat aus Bernhard Vonmn Clairvaux, De consideratione, Liber

4, caput 4, Nr. E ed. Winkler (wie Anm. 11‘_1)‚ 456 16 458,
154 Job 38,2.
155 Apg
156 Zu den Personen Anm. 25 und 26.
157 Gen 2451
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Nova videntur Orırı gaudla, qul1a sc1ismatıs horrendi divortium UN10N1Ss CON1Ug10
reformatur. hanc un1ionem confirmandam, et que inde sunt exorta litis discidia paCls
procuratione rescindenda hec benedicta legatio primo patriarcharum quidem
multarum gentium el ut ver1us dixerim, sanctissımo Nicolao Vto’ 110  - In
Mesopotamı1am serle, sed 1n hanc insıgnem metropolim ermanıie transmuttitur. Eciam
affertur ad huilus incorrupte unıversıtatis decorem thesauro plenitudinis sancte sedis
apostolice grac10sa benedictio, dicant igitur huius heresibus incorrupte virginis Ime
universitatis, CUul Rebecce virgınea integritas convenıt, fili, ratres et amlıcl. Ymmo tOCIUS

20 universiıtatıs VOX est vestre legationis pacifice inviıtator1a: Ingredere, henedicte domint.
Primo quidem benedictus sıt SUTININUS Pontifex, Christi Vicarlus, CUlus auctorıtate ad

NOS SUua ingreditur legatio. Benedictus sıt denique sedis apostolice reverendissimus Jega-
tus. Nec m1nus benedicendus est huius reconsiliative legationis ingressus pacificus.

Pro prımo quidem considerandum OCccurriıt, quod hec militans ecclesia et terrestrIis
triumphante celesti lamquam exemplatum ab exemplari*>® descendit, quomodo et qu1ı
1US figuram construere debuerat, divino instruıitur oraculo: Inspice el fac secundum
exembplar, quod tibi In monte monstratum est.1>° Et apostolicus propheta Johannes vidit
Civitatem sanciam Iherusalem descendentem de celo.1690 Itaque celestis ordinis
raCl1o, secundum quod in beati Job libro scrıptum est, ın erra ponitur*®! terrestrIis

30 ecclesiastica iherarchia celestem, secundum quod possibile fuerit, insequitur iherarchi-
CUu ordinem, ubi ille, In CU1US femore scriıptum est TeX 4472 eft dominus
dominancium, ° totı presidet celesti curle. Siquidem ibi est regimen optımum INONAT-

chie, que mMnı poliarchia melior est, quon1am monarchia magıs est libera, qUu! in
capıte PrFOrSuS impedita. OVTI hoc Aristoteles XI1°(!) Metafisice dicens: Pluralitas prin-
cıpatuum mala, NUS ET SO princeps, }° qula pluralitas dissipat unitatem, pCI CONSCYUCNDNS
et ordinem, plura siquidem subiecta ordinem 110  — habent absque capıtıs unıtate. Ma-
1ime igıtur ecclesie militantis politicus status ad uNnNummm resolvitur, SUTNINUIIN vide-

quidem] folgt gestrichen sıt. 37 in| folgt gestrichen COTDPOTC.,

158 Vgl. Bonaventura, In prımum Sententiarum, ist. NI1C. q-5 concl., 1N: pera theologica selecta,
ed. Leonard Maria Bello, Quaracchi 1934, 1, 100: Per modum exemplaritatis est procedere dupliciter.
Uno modo sicut In exemplatum proprie; et $1C creatura procedit eo Lamquam exemplatum ab exembplari.

159 Ex 25,40.
160 Offb 212
161 Wohl ach Job 3633 Numquid nostı eges caelı et scripturam e1USs In terra®
162 Oftfb 19,16: habet vestiımentum el super femur S$UUM scriptum: Rex IM et Domit-

NUS 'ominorum.
163 Aristoteles, Metaphysik 1X,10, eine viel zitierte Aristoteles-Stelle. Bel Tilmann VoOomn 1NZz in seiner

Ansprache Friedrich LIL 1440, in RIA L5 hg. von Hermann Herre, Göttingen 11914), Nr. 107,
187, bei ( ‚usanus In der Vorrede ZU) dritten Buch der Concordantia catholica, 1N: Nicolai de (usa
Omn1la, 14; De concordantia catholica: liber n S hg. Von Gerhard Kallen, Leipzig 1959, 321 in nea
Silvios Brieftraktat De Ttu et auctoritate imper1l Romanlı, 1nN: Aeneas Silvius Piccolomini als Publizist 1n
der Epistola de rtu et auctoritate mperl Romanlı, hg. VON Gerhard Kallen, Köln 1939, 58, und später bei
Peter VON Andlau 1im Libellus de Cesarea monarchia, 1, VUIL, ed. Raıner Müller. Frankfurt 1998,
78 Vgl. Eberhard Isenmann, Kaiserliche Obrigkeit, Reichsgewalt und ständischer Untertanenverband.
Untersuchungen Reichsdienst und Reichspolitik der Stände und Städte In der zweiten Hälfte des 15
Jahrhunderts, Habil. Tübingen 1983, Teil 5 kups.ub.uni-koeln.de/2321/3/Habilitation_Dokument3.pdf,
15 Anm. 31
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1C€) Pontificem, quı celest1is reg1s VICarlıus exIistat in terr1s, in qUO et pCI qUCITI Christus
SUC presidet ecclesie, quı et SUarnıı capitalem eminenciam divinitate suscepIit. Hanc

capitalem subordinacionem Paulus vocavıt Corintheas scribens: UXOTFLS ir
1rı Christus, Christi Deus.1°* Primum quidem secundum humanum est,
secundum partım humanum et partım divinum, sıcut mediatoris decet. Ter-
cı1um PUure divinum est.

Non amen dubium, quando in capıte infimo ministeriali nobis prox1imo super10r
virtus sıcut 1n instrumento agat.!®> Dedit Deus potestatem filio SUO,

sıcut ipse filius ata est, Inquıit, mihi OMMNLS ole,; In celo et In terra, 10° quı
VeS SUas corporaliter relicturus Petrum SUar u vium pastorem !° instıitult, primo
habita divini amoTISs trına confessione,}©® quon1am noluit SUUMM vicarıum SUl1S contraire

legibus potestate sibi tradita ad ecclesie edificationem in 1US destructionem abuti
Taliter nNnım NS, 1970}  e} operatur ut Christi 1Car1us, quon1am 1n Christo OMMNLS edifica-
C10 constructa crescıt (Ad Ephe. II°)169 eft selpsum NCHAIC NO  5 potest, ut destruenti COIl-

senclat: Que enım particıpatıo ıusticie CUÜU iniquitate?‘/“ Non en1ım, inquıit Apostolus,
aliquid COntra verıtatem, sed pro veritate.‘'!

Hınc, reverendissime, dum sanctissımı Nicolai Pape, qUO vestra dependet
Jegatio, opt1imos audivimus, 'OUSs cordibus recreatl, requleSCIMus 1n SDC,
gaudet COT NOStrum. Speramus J1ı claves regn1 celorum commissas,}”% quı ad placitum
reg1s e1s utetur, quı NO  ; CU) austerıtate imperabit dominicis Ovibus et CU: potencıla.
1x1t IS CU1US vicarliıatum gerit: Discıite ME, qu1a mItiSs SUM, et humailis corde,}”> quique

alto humilia respicit mıitı SUaVI imper10, CU1US figuram designabat Jle pastor et

israeliticus princeps eem1as. Eg20, inquit, et fratres mel ANNONAS, qUE ducibus debeban-
LUT, nNon concedimus. Duces autem priml, qu1ı fuerunt nte ME, gravaverunt opulum et

acceperunt ab e1s ıIn pane et NO et In pecunta ciclos KT sed et minıstrı depresse-
runt populum. E20 autem non feci istud propter timorem Dei (Neemie Vto)_l74

S1C, al reverendissime, percepimus Sanctissımum Oomınum Nostrum Nicolaum
velle tollere, SI qua sınt, 1n clero Christiano in1ıusta gravamına. Nedum 1PS1US hec est 1N-

tent10, sed et SAacCcrum istud collegium reverendissimorum cardinalium iın idem laborat,
ad quod et vestra legatio in hac inclita natıone Germanıle opcram dabit, ut sicut Deus
nobis salubriter Ooccurriıt pCI Angelos, et SUUS In terris VICarlus vestram dignitatem,

48 suis| folgt gestrichen contra. quo] qua(!) 60 Neemias| Rand De annon1s amovendis.

Kor 1153
165 Vgl. Thomas VOINl qu1n, Summa conftra gentiles, er 111, caput 10, In Thomae Aquinatıs Summa

Contra gentiles T1 quattuor Thomas VOIN quin, Summe die Heiden, hg. VOIN Karl Ngaier, IIL,1,
Darmstadt 2005, 40.

166 28,18
167 ach Joh 2145
168 6,69—7/5, Mk 14, 66-—72, 22,56-—62; Joh 18,17,25-2
169 Eph Z.Z1
170 Kor 6,14.
171 Kor 13,8.
17 Vgl. 16,18
173 Mit 1129
1/4 Neh 5,14f.
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plater] reverendissime, velut Angelum et cardinalem angelicum dimisit. Hınc Can INVI1-
70 Lantes diximus Ingredere, henedicte dominı.

Et VeIC benedictus, quı venıt angelicus Jegatus, quod, S1 OMINUS Apostolicus Del
1Carıus censeatur, sibi assıstentes miıinıstrı SUunt VIiCarılı Angelorum, JUOS CONSuevVvIıt 1ın ar-

duis ecclesiastice salutis rebus ad diversas ecclesie proviınclas miıttere. Qui ob id SUunt
dicti cardines orbis terre,}”> quoniam oportet providencia ecclesiasticos ordines
gubernari terrena spiritualiter disponi. Hır sunt cardines, In quibus volvitur 1lanua
introıtus ad sedem apostolicam, *”® pPCI JUOS et sedis monıita venıunt in orbem
errarum, qula, S1 mMma1l0r est orbis Urbe,}/” TDsS amen presidet ın rbe capitali auctor1-
tate. Presul quidem Urbis ad regendum Christi populum Del 1Carlus est, de qUO gaude-
111US In orbem nostrum, in hanc germanıcam naclıonem, Omanıs Germaniam m1ıssum
legatum titulo sanctı Angeli cardinalem, ut titulus rel convenıluat.

Angelus nım DaCıls est eit apostolicus Jegatus, CUr et unıversiıtas nOostra C: Hester
regina posset ad eundem hunc proferre 1d1 fe domine quası angelum Dei
Valde enım mirabilis ES, domine, et facies IUa plena gracliarum. (Hester XV9):4/S De hac
plenitudine sperat unıversıitas graC1s apostolicis provideri. In hanc legacionem
docti confidunt, respirat scolasticus gradus. Novıstıs olim, cardo apostolice,

scolasticum laborem, quı vestram fecit famosam excellenciam ad cardinalatum
ascendere, ut CU. Judith vidua loquamur: Nuncıiatur anımı tul industria In omnibus
gentibus.*”” Maxıme hanc NOvIıt Germanla, qUuUam Varıls aborum et consultacionum
dispendiis CIrculstis, ut posset1s illud angelici vlatorı1s verbum proferre: Nov1, Inquıit, et
OMN1LGA ıtınera e1US frequenter ambulavi. (Thob. Vto)}80 Et ad hoc labor erat, DaCıls
Angele, ut inter OMAanOos et Germanos, S] quod foret ScC1smatıs cCertamen, posset1s CUYUA-
bili ratiıone discindere, ut UnN1cCulque SUua 1ura serventur. Proinde magnitudinem vestram

glori0so nobis presidio probatam, humilibus precibus INVOCAamMUuSs, ut ad PaCls Vvlam, ad
un1lonis sancte conservatiıonem tendatis, gradus acceleretis festivu<o>s. Romane sedis
dignitas nostri1s SCINDECI sensibus invigilat. Quid nım dignius expetere debeamus, QUaIL

/4 terre] Rand Cur dicuntur cardinales. 79 Romanis| folgt gestrichen Germanıs.

175 Spr 8,26. Vgl. Hostiensis, Comment. ad AA Venedig 1581,;, fol. 39r(a) Nr. 29 Dazu: Klaus
Ganzer, Der ekklesiologische Standort des Kardinalskollegiums In seinem ufstieg und Nieder-
Salg einer kirchlichen Institution, 1n 88 (1993), 114-133, ler 124

176 Zur Metaphorik: Stephan Kuttner, Cardinalis. The i1story of canonical CONceptL, 1N: Traditio
(1945). 129 —214;, 1er 176 Zum Gebrauch 1mM ‚usammenhang des Schismas 1m 14 Jahrhundert: Albano
orbelli; Tattato di Vıiıncenzo Ferrer: intorno al grande SC1Isma doccidente, 1n Attı emorIie della
Deputazione di Storia Patrıa peI le Provınce di Romagna, Ser. 5 23 (1904/05), 301-455, 1ler 336 Zum
1: Jahrhundert: AaTO.| Chardson, Reclaiming Rome: ardinals in the ıfteen! centurYy, Leiden
2009, Oowak, Ein Kardinal (wie Anm. L7 303

177 Dist. 93, 24, ed. Friedberg L, 3726 —329, 1ler 328, ein 1n der konziliaren Theorie viel gebrauchtes
/ıtat (gemeinsam mıiıt der Glossa ordinaria Dist. 15 Werner Krämer, DIe ekklesiologische
Auseinandersetzung die wahre Repräsentation auf dem Basler Konzil,; 1nN: Albert Zimmermann (Hg.)
Der Begriff der repraesentatio im Mittelalter. Stellvertretung ‚yymbo: Zeichen Bild, er! 1971,
203 —237,; 1ler 215 uch bei Heimericus; vgl. Florian Hamann, Das Siegel der Ewigkeit: Universalwissen-
schaft un! Konziliarismus bei Heymericus de Campo, Münster 2006, 133

178 Est 15,16.
179 Jdt 11,16.
180 Tob 5,8.
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1US reparationem dıligere, ın qua Christi VICarıus Christianis ornatus mor1ibus resideat?
S1C Christiani populi proficient et mundus letabitur unıversus. Hıc 1ın erra 110  —

habet, C111 105 offerimus pedum oscula beatorum. Utinam CUu pPace et unıtate ecclesie
ın Christi VICarıo0 et pCI CL mundus Deo subdatur. Unı Deo et unı Christo CTIC6-

100dens;*®*! et 1Cce SUl1 pastorı Un1CO obediens, ut secundum propheciam domini sıt NUum

ovile et NUS pastor. (Joh Xmo)_lsz Et TEX NUS er1ıt omnibus ımperans, et non erunt ultra
due gentes, NeEC dividentur amplius In duo gNA, Et SEeTVUS Meus TeX David LD .0OS, et

pastor NUS erıt OoMNLUM (Eze. Et congregabuntur filii Iuda et filii Israel
pariter et ponent sıbimet NUmM (Ozee primo)*** quod ecclesie potest
S5C salubrius quam 1S, In qQUO SCI1S5SUS et intellectus sclencle vigent, ut potens sıt 105

hortari in doctrina Salld et contradicentes revincere, quı est unıtator illius, quı preparavıt
COT SUUM, ut investigaret legem Domuinı1 et doceret et faceret In Israel preceptum et
iudicium (L Esdre VIH.19> QUEIN 11O:  — Sanguls et CaIO, sed divinarum scrıpturarum STU-
dia promoverunt. hoc optimo pontifice legationis huius reverendissima paternitas
venıit, qu«C antı muittentis gloria clarior est et sedi 1O:  - modicum fulgoris adiunxit, 110

S1 Romane sedis fulgor est prestantissımum misisse legatum, ad quem nobis ICDEC-
1tur: Ingredere, benedicte dominı.

lam, reverendissime, vestre legationis ingressum pacificum prestolamur. Optat
universitas, desiderant vicıne gentes, ut descendat benedictio domini P 11O:  N

115Benedictus dominus et domini nostr1 Ihesu Christus, misericordiarum et Deus
fOCIUS consolacionis, quı consolatur NOS In mMN tribulatione nostra, 180 quı inspiravıt COT

sanctıssımı SUumMM1 Pontificis, ut nobis legatum pacıls mifttere'
Est NaMqU«EC Christus ICX pacificus et pastor iusticie salutaris.!8/ Hec paxX exulare V1Isa

est sedibus nostr1s. Ipsa discordia inter fraterne carıtatıs lura grassatur. Quique ratres
120SS5ce debuerant et amıcl, qUOS Christus, quı est nostra, conciliavit in UuNUM, Invicem

provocanlt, Invicem invident, } facti perturbatores paCIS, unitatiıs divisores.}® Dissıpate,
reverendissime, gentes UE hella volunt. ”9 hoc venlat legatio vestra, qUCE, Do-

M1NO dante benignitatem, ructum paCcls afferet uberrimum. Hec est consolacio Va-
ida universis hanc gueEITaAr um tribulacionem pacientibus. Vestram pletatem Oveant

gemitus orphanorum et acrime viduarum. Non despicies reces pupilli nNecC viduam, $1 125

effundat loquelam gemitus. (Ecclesiatici XXXV°),1?) Nichil melius et humanius aut U1C
patrie accommodatius fieri potest ONO paCcls, qu1a post tempestatem tranquillum facit et

181 In Anlehnung A das Glaubensbekenntnis.
182 oh 10,16.
| B} 7,22f£f.
184 Hos 22
185 Ksra 10
H6 Ör 1,3f.
97 Val. Jes 9,6: Multiplicabitur eIuUs imperium, el ACIS NOoNn erit finis, S solium David, el super

®  KNUmM sedebit, ul confirmet illud el corroboret In {ud: e{ Iustia, amodo el 4, IM sempiternum:
zelus Domini exercituum faciet hoc

INN Vgl Gal 5,26.
IN9 Vgl Adamus 5SCOLUS, Sermo Ö, ed. Migne (PI 198), 491
90 68 67),31
191 Sir 35,17.
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post lacrimationem et fletum exulationem infundit.'?“ Poterit tunc, pace data, servarı
ecclesiastica disciplina, sicud(! scrıptum est Ecclesiastici A Disciplinam In pace

130 conservalte,UHac eciam reformanda OPDUS est.

Insuper, plater| reverendissime, recommendetur vestra paterna pletate hec Ima Uun1-
versitas Pontifici. Non potest SUa Sanctitas doctos 11O:  — diligere, CUu ipse
doctissimus sıit 1n lege domini. ittat benedictionem graclarum D' Cal et reddet
ructum optimum 1in ecclesia Dei Respiclat humilitatem fılie sue.1%24 Non contempnetur

135 ab indoctis, quı dum de bonis ecclesie fuerint exaltati, Cal contemptibilem efficiunt.
Sue promotioni1s monstro(!) desperatos reddunt anımos 1n paupertate studencium.

Verumptamen, quid prodest habere divicias stulto, CÜU sapıencıam NOoON possit?
(Prover. XV. Sunt CrgO diviciis ecclesie instauranda studia, quatenus sınt ınC
[[U studentium alimoniam, eft hiis, qu1 discipline tulerunt jlugum ab infancia incıtati-

140) VUu priımum SCU scolastici CUTSÜUS temporale bravium.}?® SiC quiesceret imperiıtorum
elatio eft despectio litterarum, magıs autem Christiana religio eruditis ingen11s doctrina
et illustri virtute splendesceret. Utinam Del ViICarıus illam divinam exequiretur senten-
1am ()7zee 11119 scr1ptam: Quia [U, Inquit, repulisti sCIENCLAM, repellam fe et CQO, 17-

docio fungaris michi.!?/ Plerumque contrarıum efhicitur, de qUO dolendum est. Lamen-
145 tantur aliquando doctissimi INLIMACI nostrı Sunt iudices,‘?”® unde plurima defor-

mationum Onstra Manasse compertum est, UOTUM exempla 1n pOsteros transıverunt.
nde impletur illud beatissimi papc Gregorli dicentis dum asto per abrupta graditur,
NECESSE est, ut KZTEX per precipicium sequatur.*”? Inquit Princeps Pastorum : Cecı sunft et
duces cecorum.?0% SIC translato sacerdocio, NEeCEesse est, ut legis translacio dixerim

150 verl1us: transgress1i0 fiat 201 Eze Contempserunt legem mMmeam et polluerunt Sa|'ANC-

tuarıa mea.?02 Et meri1to, 1a perseverante INSCLIENCLIA et impericia OMNILa VICLIAa convale-
SCUNL, inquit Hermes Trimegistus,“® Hinc per orbem effuse sunt tenebre,*%4 dimerse
leges, humana divinaque 1ura remittantur. (Occurrunt undique precipicla rulnarum, quE

152 tenebre| folgt gestrichen diverse.

192 Tob L
93 Sir ‚18
194 Vgl Luk 1,48 (Worte Mariens).
© ach Offb 17,16.
196 Nach Kor 9,24
197 Hos 4,6. Zur Interpretation der Passage he oben 25
198 Dtn 32:31

Gregor GT., Regula pastoralis (wie Anm. 123), 134, Z pastor per abrupta graditur,
est, ut grex per precipitium sequatur,

15,14.
201 Hebr AIg
202 22,26.
203 Vgl., mit Erwähnung des Hermes Trismegistos, Apuleius Madaurensis, De philosophia 1ıDr1, Kap.

Z& iın Opera supersunt: De philosophia libri, ed C'laudio Moreschini, Stuttgart-Leipzig 1992, 62
Ahnlich auch 579 Boethit in der Consolatio Philosophiae, Vgl Joachim Gruber, Kommentar Boethius
de consolatione philosophiae, Berlin-New York 1978, 149

Vgl I1homas Aquin, Summa CONTI:  'a  f gentiles [ 13 (wie Anm. 165), hg, Markus Wörner,
Darmstadt 22005, 112.
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fıdei donum subita tempestate subvertunt.?%> Ubique errarum Cunclta paulatim In dete-
r1USs cedunt.?0 155

Speramus optımı pontificis providencia monstrIis hiis aliqualiter Occurrendum, ut
possessiones ecclesie In Christi honorem expendantur docti indoctioribus preferan-
tur.207/ Profecto doctrinarum modestia clericos reformatiores efficeret, ut Christia-
N1Ss traderent et optimıs OTU exemplis Christi plebem incitarent. Cessarent luxurie,
commessationum ebrietatumque conventicula et virtutis odium, quibus voluptati et 160

iniquitatı serviunt. 51 Jheronimo credamus dicenti Ama $SCLIENCILAM scripturarum et CAarnıs
VICIA non amabis,?0 igitur reverendissime, sınt hij legationis vestre benedicti TUC-
{US. S1IC preparabitur V1a Domino, angelicum, hoc est offiıcium, quod implendum NCE-
dat Ssclenclarum OMINUs In secula benedictus. Amen.

Abstract

In the wake of 1ts reform 1n the High Middle Ages, the papal curla increasingly intensihned ıts
influence the partes. In this PTOCCESS, the pope’s MOst ıimportant diplomats weriIie the papallegates. As normative and CO  rary impressions show, diplomatic contacts during such
MmMI1SsS1ions wWeiIiec highly formalized. The present article, however, reveals that Jegate’s hosts used this
configuration present their claims the ter CSO of the PODC the VeEIYy first OCCaslon possible,
VIZ. his reception. TIhe WdY which political goals WCIC presented the legates 15 analyzed the
example of reception speeches, which dICeC edited In the appendix. One of the speeches, found
in miscellaneous manuscript of the University of Heidelberg, has been handed down AaNONY-mously but Was actually—as 15 demonstrated—delivered Dy Heinrich VON Langenstein behalf of
the University of Vienna at the reception of the cardinal-legate Philippe d’Alencon 1ın 1387 The
other speech Was held by the doctor of theology Johannes Hulshout of Mechelen when the
University of Cologne received the papal legate Juan Carvajal in 1449 TIhe analysis of the speechesanı their rhetorical structure reveals the important role played by Oratory 1n the politics of
unıversities during the TrTea estern Schism anı In the Age of Conciliarism.

205 Hieronymus Contra Ilohannem, In: Hieronymi presbyteri pera; Pars ILL, D ed. Jean Louiseiertag 79a), Turnhout 1999,
206 Francesco Petrarca, De ıita solitaria, E 10,2. ed. Karl Enenkel, Leiden 1990, 198, 11207 ben Anm. 93
208 Hieronymus, Ad Rusticum, ed. Isidor Hilberg 56,1), Wien 1918, Nr. 125; 130.
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